
Übersicht Anlage 088/2020-4  
zu den Unterlagen zum Entwurf  
(1. Überarbeitung) i.d.F.v. 21.06.2019 
- 2. Entwurfsbeteiligung: 
 

 

1. öffentliche Bekanntmachung im Heidenauer Journal Nr. 14/2019 
(19.07.2019) 

2. Rechtsplan, Planzeichnung (Blatt 01), i.d.F.v. 21.06.2019 

3. Rechtsplan, Textliche Festsetzungen (Blatt 02), i.d.F.v. 21.06.2019 

4. Begründung, i.d.F.v. 21.06.2019 

5. Umweltbericht, i.d.F.v. 21.06.2019 

6. Grünordnungsplan (Bericht; Karte 1: Bestandsbewertung; Karte 2: 
Maßnahmen), je i.d.F.v. 21.06.2019  

7. Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (Nachuntersuchung des 
südlichen Planbereichs) von Schulz UmweltPlanung, i.d.F.v. 
21.06.2019 mit Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag von Biokart, 
i.d.F.v. 18.01.2018 

8. Schallschutzgutachten, i.d.F.v. 05.11.2018 und gutachterliche 
Stellungnahme zum Schallschutz vom 05.03.2019 

9. Geotechnisches Gutachten, i.d.F.v. 23.04.2018 

Anlage 088/2020-4
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Die Stadt Heidenau informiert hiermit 
über das Verfahren zum Bebauungsplan 
G 23/1 „Wohngebiet Sporbitzer Straße“ 
in Heidenau. Der Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes umfasst die Flurstücke 
74, 74e, 74f, 74g, 75/2 der Gemarkung 
Gommern und weist insgesamt eine Grö-
ße von ca. 2,5 ha auf.
Der Heidenauer Stadtrat hat in seiner Sit-
zung am 29.11.2018 den Entwurf zum Be-
bauungsplan gebilligt und die öffentliche 
Auslegung nach § 3 Abs. 2 Baugesetz-
buch (BauGB) beschlossen. Die Beteili-
gung der Öffentlichkeit zum Planentwurf 
erfolgte in der Zeit vom 07.01.2019 bis 
08.02.2019.
Aufgrund vorgenommener Änderungen 
und Ergänzungen im Planentwurf des o.g. 
Bebauungsplanverfahrens, resultierend 
aus den Beteiligungsverfahren gemäß 
§ 3 Abs. 2 BauGB (formelle Beteiligung 
der Öffentlichkeit) und § 4 Abs. 2 BauGB 
(Beteiligung der Behörden und sonsti-
gen Träger öffentlicher Belange), führt 
die Stadt Heidenau eine erneute Öffent-
lichkeitsbeteiligung gemäß § 4a Abs. 3  
Satz 1 BauGB durch.
Zu den auszulegenden Planunterlagen 
des Bebauungsplanentwurfes gehören 
die Planzeichnung (Blatt 1, M 1:1.1000), 
die textlichen Festsetzungen (Blatt 2) 

mit Begründung in der Fassung vom 
21.06.2019 sowie folgende Anlagen:

- Anlage 1: Umweltbericht, vom 
21.06.2019 resultierend aus der 
Fassung vom 27.02.2018

- Anlage 2: Grünordnungsplan, vom 
21.06.2019 resultierend aus der 
Fassung vom 27.02.2018 (Bericht; 
Karte 1: Bestandsbewertung, M 
1:1.1000; Karte 2: Maßnahmen, M 
1:1.1000)

- Anlage 3: Artenschutzrechtlicher 
Fachbeitrag, vom 21.06.2019 re-
sultierend aus der Fassung vom 
18.01.2018

- Anlage 4: Schallschutzgutachten, 
vom 05.11.2018 resultierend aus 
der Fassung vom 27.02.2018 und 
gutachterliche Stellungnahme zum 
Schallschutz, vom 05.03.2019

- Anlage 5: Geotechnisches Gutach-
ten, vom 23.04.2018

- Anlage 6: Stellungnahmen von 
Behörden und sonstigen Trägern 
öffentlicher Belange aus der früh-
zeitigen Beteiligung zum Entwurf 
des Bebauungsplanes (§ 4 Abs. 2 
BauGB)

- Anlage 7: Stellungnahmen von Be-
hörden und sonstigen Trägern öf-
fentlicher Belange aus der frühzei-
tigen Beteiligung zum Vorentwurf 
des Bebauungsplanes (§ 4 Abs. 1 
BauGB)

- Anlage 8: Stellungnahmen aus der 
frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteili-
gung zum Vorentwurf des Bebau-
ungsplanes (§ 3 Abs. 1 BauGB)

Im Zuge der erneuten Beteiligung der 
Öffentlichkeit sind außerdem die we-
sentlichen, bereits vorliegenden umwelt-
bezogenen Stellungnahmen gemäß § 3  
Abs. 2 Satz 1 BauGB Bestandteil der aus-
zulegenden Unterlagen.
Weiterhin stehen folgende Arten um-
weltbezogener Informationen gemäß § 3  
Abs. 2 Satz 2 BauGB zur Verfügung:

Öffentliche Bekanntmachung zur erneuten Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 4a Abs. 3 
Satz 1 Baugesetzbuch (BauGB) zum Entwurf des Bebauungsplanes G 23/1 „Wohngebiet 
Sporbitzer Straße“ der Stadt Heidenau

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Art der umweltbezogenen 
Information

Ersteller / Datum Thematischer Bezug

Umweltbericht
(Anlage 1)

Schulz UmweltPlanung,
Pirna, 21.06.2019 resultierend aus der Fas-
sung vom 27.02.2018

Bestandsaufnahme und Bewertung des Umwelt-
zustandes;
Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes;
Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung 
und zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen, 
allgemeine umweltbezogene Zielvorstellungen, 
spezielle Maßnahmen zur Umweltvorsorge im 
Plangebiet

Grünordnungsplan
(Anlage 2)

Schulz UmweltPlanung,
Pirna, 21.06.2019 resultierend aus der Fas-
sung vom 27.02.2018

Bestandsbewertung der Schutzgüter Biotope, 
Pflanzen, Tiere, Boden, Wasser, Klima/Luft, Land-
schaft, Schutzgebiete;
naturschutzrechtliche Eingriffs-Ausgleichs-Bilan-
zierung;
Grünordnerische Maßnahmen

Artenschutzrechtlicher 
Fachbeitrag
(Anlage 3)

Biokart,
Dresden, 21.06.2019 resultierend aus der 
Fassung vom 18.01.2018

Bestandserfassung auf Vorkommen artenschutz-
rechtlich relevanter Arten und Abgleich mit der Artda-
tenbank Sachsen;
Ergebnisse der Relevanzprüfung und Ableitung 
weiterer Prüfbedarf;
Zusammenfassung artenschutzrechtlicher Maß-
nahmen
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a) Schallschutzgutachten
(ABD 42412-01/18)
und
b) gutachterliche Stellungnahme 
zum Schallschutz (Aktennotiz: 
ABD 42412-05/19-zsch) (Anlage 4

a) Akustik*Bureau*Dresden,
Dresden, 05.11.2018 resultierend aus der 
Fassung vom 21.02.2018

b) Akustik*Bureau*Dresden,
Dresden, 05.03.2019

a) Anforderungen an den Schallschutz; Aus-
gangsdaten (Straßen- und Schienenverkehr, 
Gewerbe);
Berechnungen von Schallimmissionen in Bezug 
auf das Plangebiet (Beurteilungspegel);
Beurteilung der Berechnungsergebnisse;
Qualität der Prognose
b) Informationen zum Schallschutz und einzuhal-
tenden Immissionsrichtwerten

Geotechnisches Gutachten 
(Anlage 5)

Ingenieurgesellschaft für Baugrund- und 
Altlastenuntersuchung mbH,
Dresden, 23.04.2018

Darstellung und Bewertung der geotechnischen 
Untersuchungsergebnisse;
Bodenkennwerte; Bemessungsgrundlagen und 
Gründungsempfehlungen;
Versickerung von Regenwasser;
Maßnahme Kanalverlegung, Hinweise zur Aus-
führung der Straßenbefestigung, zur allgemeinen 
Bauausführung und zur Standorteignung

Stellungnahmen von Behörden 
und sonstigen Trägern öffentli-
cher Belange aus der frühzeitigen 
Beteiligung zum Entwurf des 
Bebauungsplanes -
§ 4 Abs. 2 BauGB
(Anlage 6)

Landeshauptstadt Dresden,
Dresden, 13.02.2019

Informationen und Hinweise zum Immissions-
schutz

Landratsamt Sächsische Schweiz-Osterz-
gebirge,
Pirna, 12.02.2019

Informationen und Hinweise zu Landwirtschaft 
und Agrarstruktur, Natur-, Gewässer- und 
Immissionsschutz, Abfall, Boden, Altlasten und 
Siedlungshygiene

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutsch-
land, Landesverband Sachsen e. V.,
Chemnitz, 10.02.2019

Informationen und Hinweise zum Schutzgut 
Boden

Landesverein Sächsischer Heimatschutz e. V.,
Dresden, 08.02.2019

Information und Hinweis zu dem Schutzgut 
Boden (Entsiegelungserlass des SMUL - Auf-
forderung zum Ausgleich bei Natureingriff, ggf. 
Umsetzung aufgelisteter Ersatzmaßnahmen)

Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und 
Geologie,
Dresden, 05.02.2018

Informationen und Hinweise zur natürlichen Ra-
dioaktivität und vorhandenen Geodaten (geologi-
sche Punktinformationen)

Landesdirektion Sachsen,
Dresden, 31.01.2019

Information und Hinweis zum Hochwasserschutz

Industrie- und Handelskammer,
Dresden, 04.02.2019

Information und Hinweis zum Immissionsschutz

Stellungnahmen von Behörden 
und sonstigen Trägern öffentli-
cher Belange aus der frühzeitigen 
Beteiligung zum Vorentwurf des 
Bebauungsplanes -
§ 4 Abs. 1 BauGB(Anlage 7)

Landeshauptstadt Dresden,
Dresden, 30.07.2018

Informationen und Hinweise zum Immissionsschutz

Landratsamt Sächsische Schweiz-Osterz-
gebirge, Pirna, 29.05.2018

Informationen und Hinweise zu Landwirtschaft 
und Agrarstruktur, Gewässerschutz, Altlasten, 
Bodenschutz und Abfallrecht, Immissionsschutz 
und Siedlungshygiene

Landeshauptstadt Dresden,
Dresden, 24.05.2018

Informationen und Hinweise zum Gewässer-, 
Natur- und Immissionsschutz

Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und 
Geologie, Dresden, 23.05.2018

Informationen und Hinweise zur natürlichen Ra-
dioaktivität und vorhandenen Geodaten (geologi-
sche Punktinformationen)

Landesarbeitsgemeinschaft der anerkannten 
Naturschutzvereinigungen Sachsens (LAG),
Markleeberg, 23.05.2018:
a) Landesverein Sächsischer Heimatschutz 
e. V., Dresden

b) Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 
Landesverband Sachsen, Markleeberg

c) NABU Landesverband Sachsen e. V., 
Leipzig

a) Information und Hinweis zu dem Schutzgut 
Boden (Entsiegelungserlass des SMUL - Auffor-
derung zum Ausgleich bei Natureingriff)
b) Informationen und Hinweise zum Schutz von 
Laubgehölzen, zu Pflanzmaßnahmen und dem 
Schutzgut Boden
c) Informationen und Hinweise zum Natur- und 
Artenschutz

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
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Stellungnahmen aus der frühzei-
tigen Öffentlichkeitsbeteiligung 
zum Vorentwurf des Bebauungs-
planes -
§ 3 Abs. 1 BauGB
(Anlage 8)

Stellungnahme 2 vom 17.05.2018 Informationen und Hinweise zum Gewässer-, 
Natur- und Artenschutz sowie zum Schutz der 
Kulturlandschaft und des Kaltluftgebietes (Klima)

Stellungnahme 1 vom 11.05.2018 Informationen und Hinweise zum Natur- und Ar-
tenschutz sowie zum Schutz der Kulturlandschaft

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Die öffentliche Auslegung erfolgt im Rat-
haus der Stadt Heidenau, Bauamt, Nord-
straße 27, Zimmer 104, 01809 Heidenau
vom 29.07.2019 bis einschließlich 
30.08.2019
zu folgenden Dienstzeiten:

Montag 08.30 bis 12.00 Uhr, 
 13.00 bis 15:30 Uhr
Dienstag 08.30 bis 12.00 Uhr, 
 13.00 bis 18.00 Uhr
Mittwoch geschlossen 
Donnerstag 08.30 bis 12.00 Uhr, 
 13.00 bis 18.00 Uhr
Freitag 08.30 bis 12.00 Uhr
 

Gemäß § 4a Abs. 4 Satz 1 BauGB sind 
parallel dazu der Inhalt der ortsüblichen 
Bekanntmachung während des o.g. Zeit-
raumes auf der Internetseite der Stadt 
Heidenau www.heidenau.de unter der 
Rubrik „Bauen und Wohnen“, „Aktuel-
le Mitteilungen“, „Bebauungsplan G 
23/1 „Wohngebiet Sporbitzer Straße“ 
als auch im Zentralen Landesportal Bau-
leitplanung unter www.bauleitplanung.
sachsen.de einsehbar.
Während der o.g. Auslegungsfrist wird 
jedermann die Gelegenheit zur Abgabe 
einer Stellungnahme - schriftlich oder 
mündlich zur Niederschrift - bei der Stadt-
verwaltung gegeben.
Stellungnahmen können sowohl pos-

talisch, via Email unter stadtplanung@
heidenau.de oder unter dem Zentralen 
Landesportal Bauleitplanung eingereicht 
werden. Da das Ergebnis der Behandlung 
der abgegebenen Stellungnahmen ver-
bindlich mitgeteilt wird, ist die Angabe der 
Anschrift des Verfassers zweckmäßig.
Es wird darauf hingewiesen, dass nicht 
fristgerecht abgegebene Stellungnah-
men bei der Beschlussfassung über den 
Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben 
können.

J. Opitz

Bürgermeister

Informationen und Hinweise zum ImmissionsschutzIndustrie- und Handelskammer, Dresden, 
22.05.2018
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PLANZEICHENERKLÄRUNG

I. Planungsrechtliche Festsetzung (§ 9 BauGB)

1. Art der Baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 1 - 15 BauNVO)

2. Maß der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 16 - 21a BauNVO)

3. Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare
Grundstücksflächen, Stellung baulicher Anlagen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22/23 BauNVO)

4. Verkehrsflächen und -anlagen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

5. Festsetzung zur Grünordnung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15, Nr. 20, Nr.25 und § 9 Abs. 1a BauGB)

6. Flächen die mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten
zu belegen sind. (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 und Abs. 6 BauGB)

II. Bauordnungsrechtliche Festsetzungen
(§ 9Abs. 4 BauGB i.V. m. § 89 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 2 
Sächs BO)

IV. Zeichnerische Hinweise
1. Planzeichen der Kartengrundlage

2. sonstige erläuternde Planzeichen

7. Umgrenzung von Flächen, die von der Bebauung 
freizuhalten sind. (§ 9 Abs. 1 Nr. 10 und Abs. 6 BauGB)

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches

Allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVO)

maximal zulässige Grundflächenzahl z. B. 0,4
(§ 16 Abs. 2 Nr.1 und § 19 BauNVO)

Zahl der Vollgeschosse, zwingend + Dachgeschoss, zwingend
(§ 16 Abs. 2 Nr. 3 und Abs. 4, § 20 BauNVO)

Höhe baulicher Anlagen
(§ 16 Abs. 2 Nr. 4, § 18 BauNVO)
maximal zulässige Firsthöhe, z.B. 9,50 m über Gelände

nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig

überbaubare Grundstücksflächen (§ 23 BauNVO):

Baulinie (§ 23 Abs. 2 BauNVO)

Baugrenze (§ 23 Abs. 3 BauNVO)

Stellung Baulicher Anlagen:

Ausrichtung der Längsachse der Gebäude
(Firstrichtung)

Begrenzung der mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten
zu belastenden Flächen

Zweckbestimmung:

Geh-, Fahr-, und Leitungsrecht zugunsten Freifläche 01

Leitungsrecht zugunsten der Trinkwasserversorgung

Leitungsrecht zugunsten der Stromverorgung

Dachformen:

Satteldach

Zeltdach

Flurstücksnummer

vorhandene Gebäude

Grenzen vorhandener Flurstücke

Füllschema der Nutzungsschablone:

1 Art der baulichen Nutzung
2 Zahl der Vollgeschosse
3 max. zulässige Grundflächenzahl
4 Bauweise
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TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 

I. Planungsrechtliche Festsetzungen (§ 9 BauGB)

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)
1.1 Allgemeine Wohngebiete WA (§ 4 BauNVO)

Ausschluss von nach § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzungen
(§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO)
Gartenbaubetriebe und Tankstellen sind nicht zulässig.

1.2 Mischgebiete MI (§ 6 BauNVO)
Ausschluss von nach  § 6 Abs. 2 BauNVO allgemein zulässigen Nutzungen
(§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO)
Gartenbaubetriebe, Tankstellen sind nicht zulässig.

2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

2.1 Zulässige Grundfläche (§ 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO in Verbindung mit § 19 BauNVO)
Beschränkung der Überschreitung der zulässigen Grundfläche
(§ 19 Abs. 4 S. 3 BauNVO)
Im Allgemeinen Wohngebiet WA 3 darf die zulässige überbaubare Grundfläche durch 
die Grundflächen von notwendigen Garagen, Stellplätzen, Wegen, Zufahrten, 
Nebenanlagen und baulichen Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche um
max. 50 % der zulässigen überbaubaren Grundfläche überschritten werden.

2.2 Festsetzung der Höhenlage (§ 9 Abs. 3 BauGB und § 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO)
In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1, WA 2 und WA 3 und im Mischgebiet MI 1 wird 
die Oberkante des fertigen Erdgeschossfußbodens auf max. 0,5 m über dem 
Höhenbezugspunkt festgesetzt.
Aufschüttungen sind nur bis in Höhe des Bezugspunktes, Abgrabungen bis 0,50 m 
unter die Bezugspunkthöhe zulässig.

2.3 Bestimmung der Höhenbezugspunkte (§ 18 Abs. 1 BauNVO)
Der Bezugspunkt wird durch die gemittelte Höhe der fertig ausgebauten Sporbitzer 
Straße an der Straßenbegrenzungslinie zwischen den Schnittpunkten der 
Verlängerung der Seitenwände des Gebäudes mit der Straßenbegrenzungslinie 
bestimmt.

Die Firsthöhe ist das Maß zwischen der Erdgeschoss-Fußbodenhöhe (Oberkante 
Fertigfußboden) und dem obersten Dachabschluss. 

3. Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen sowie 
Stellung baulicher Anlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

3.1 Ausnahme von der Baugrenze (§ 23 Abs. 3 BauNVO)
Innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete und des Mischgebiets ist eine Überschreitung 
der Baugrenze durch Terrassen, Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen zulässig.

3.2 Einschränkung der Zulässigkeit von Nebenanlagen (§ 14 BauNVO)
Sofern Garagen bzw. Carports errichtet werden, sind Nebenanlagen nur in 
Kombination mit diesen zulässig. Ausnahmen gelten nur für Swimmingpools, 
Spielgeräte, Gewächshäuser und Terrassen.

4. Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen sowie Gemeinschaftsanlagen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und Nr. 22 BauGB i.V.m. § 12 BauNVO)
Die zulässigen Nebenanlagen im Sinne des § 14 Abs. 1 BauNVO sind auf den nicht 
überbaubaren Grundstücksflächen zulässig, jedoch nicht zwischen 
Straßenbegrenzungslinie und straßenzugewandter Baulinie der Gebäude, die an der 
Sporbitzer Straße liegen.

4.1 Nachzuweisende Stellplätze (§ 49 SächsBO)
Pro Einzelhaus bzw. Doppelhaushälfte sind mind. 2 Stellplätze zu errichten.

5. Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)
 Zufahrten zu den Baugrundstücken
 In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 und WA 2 und dem Mischgebiet MI 1 ist je 

Grundstück nur eine Grundstückszufahrt zulässig.

6. Festsetzungen zur Grünordnung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15, Nr. 20, Nr. 25 und § 9 Abs. 1a BauGB)

6.1 Private Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 10, 20, 25a und 25b BauGB)
Auf den Flurstücken 74 und 74e der Gemarkung Gommern vorhandene 
Flächenversiegelungen durch Gartenhäuser, Schuppen und andere versiegelte Flächen 
sind komplett zurück zu bauen bzw. in die Freiflächen der Wohnbaugrundstücke zu 
integrieren.

Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen in den Wohngebieten und im Mischgebiet 
sind mit Rasen zu begrünen oder gärtnerisch zu gestalten. 
Die privaten Grünflächen sind zusätzlich gemäß der nachfolgenden Pflanzvorschrift zu 
bepflanzen.

Die Grundstücksflächen in den Wohngebieten und im Mischgebiet sind zusätzlich mit 
Gehölzen der Pflanzlisten 2 und 3 zu bepflanzen. Pro Baugrundstück ist je angefangener 
500 m² Grundstücksfläche mindestens 1 Laubbaum als Hochstamm mit mindestens 14 - 
16 cm Stammumfang oder 1 hochstämmiger Obstbaum mit mindestens 10 - 12 cm 
Stammumfang zu pflanzen. Zusätzlich sind je angefangener 500m² Grundstücksfläche 
mindestens 5 Sträucher, 60 - 100 cm, zu pflanzen. 

Die Pflanzungen sind dauerhaft zu unterhalten und im Falle des Abgangs in der darauf 
folgenden Pflanzperiode gleichwertig zu ersetzen.

Pflanzliste 2: Bäume auf bebauten Grundstücksflächen (Auswahl)
Feldahorn - Acer campestre
Rotblühende Roßkastanie - Aesculus carnea
Hainbuche - Carpinus betulus
Walnuss - Juglans regia
Kulturapfel (regionaltyp. Sorten) - Malus domestica
Süßkirsche (regionaltyp. Sorten) - Prunus avium
Sauerkirsche (regionaltyp. Sorten) - Prunus cerasus
Kultur-Pflaume (regionaltyp. Sorten) - Prunus domestica
Steinweichsel - Prunus mahaleb
Rotdorn - Crataegus laevigata „Paul´s Scarlet“
Traubeneiche - Quercus petraea
Stieleiche - Quercus robur
Mehlbeere - Sorbus aria
Eberesche - Sorbus aucuparia
Winterlinde - Tilia cordata

Pflanzliste 3: Straucharten auf bebauten Grundstücksflächen (Auswahl)
Gewöhnliche Berberitze - Berberis vulgaris
Blutroter Hartriegel - Cornus sanguinea
Gewöhnliche Hasel - Corylus avellana
Zweigriffliger Weißdorn - Crataegus laevigata
Pfaffenhütchen - Euonymus europaea
Faulbaum - Frangula alnus
Liguster - Ligustrum vulgare
Rote Heckenkirsche - Lonicera xylosteum
Schwarze Heckenkirsche - Lonicera nigra
Kreuzdorn - Rhamnus cathartica
Hunds-Rose - Rosa canina
Traubenholunder - Sambucus racemosa
Felsenbirne - Amelanchier canadensis
Wacholder - Juniperus communis
Eibe - Taxus baccata

Die zusätzliche Anpflanzung von Ziergehölzen auf den privaten Grundstücksflächen, über 
die oben genannte Pflanzvorschrift hinaus, ist zulässig.

Auf den an Weg 01 angrenzenden Grundstücken entlang des Maltengrabens dürfen 
keine großwüchsigen Bäume (Großgrün) wie Roßkastanien, Eichen und Linden 
gepflanzt werden, damit das angrenzende Zauneidechsenhabitat am Maltengraben 
dadurch nicht verschattet wird.

Die im Plan zum Erhalt festgesetzten Einzelgehölze und Gehölzflächen sind dauerhaft zu 
erhalten und während der Baumaßnahmen nach DIN 18920 zu schützen.

Auf der westlich angrenzenden Böschung am Großlugaer Graben sind entsprechend den 
in der Planzeichnung festgesetzten Flächen Gehölze gemäß Pflanzliste 4 zu pflanzen. 
Pflanzmaterial: Heister, 100 - 150 cm; Sträucher, 60 - 100 cm.

Pflanzliste 4: Gehölzpflanzungen auf westlich angrenzender Böschung (Auswahl)
Blutroter Hartriegel - Cornus sanguinea
Eberesche - Sorbus aucuparia
Purpurweide - Salix purpurea
Gemeiner Schneeball - Viburnum opulus
Gewöhnliche Hasel - Corylus avellana
Pfaffenhütchen - Euonymus europaea
Faulbaum - Frangula alnus
Schwarze Heckenkirsche - Lonicera nigra
Kreuzdorn - Rhamnus cathartica
Hunds-Rose - Rosa canina
Traubenholunder - Sambucus racemosa

Auf den Flächen zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft wird die vorhandene 
Ackerfläche in Extensivgrünland umgewandelt. Dazu erfolgt eine Ansaat mit 
Landschaftsrasen mit Kräutern. Die Pflege erfolgt durch ein- bis zweimaliges Mähen pro 
Jahr. Auf den Einsatz von Dünger und Pflanzenschutzmittel wird verzichtet. 

Das auf den privaten Grundstücken auf Dach- und sonstigen befestigten Flächen 
anfallende Niederschlagswasser ist auf dem jeweiligen Grundstück zu sammeln, zu 
nutzen und über die belebte Bodenzone zur Versickerung zu bringen.

Die Befestigung der Zufahrten, Stellplätze und Wege innerhalb der privaten Grundstücke 
sind in wasserdurchlässigem Aufbau herzustellen.

Entlang des Maltengrabens wird ein 10 m breiter Gewässerrandstreifen als „Fläche zur 
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft“ ausgewiesen.

6.2 Artenschutzmaßnahmen (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i.V.m. § 44 BNatSchG)

Unmittelbar vor dem Abriss alter Gebäude sind diese auf das Vorkommen von 
gebäudebewohnenden Vogel- und Fledermausarten zu kontrollieren. Bei Befunden sind 
in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde geeignete Maßnahmen zum Schutz 
der Tiere durchzuführen. Der Abriss von Altgebäuden ist im Zeitraum zwischen 
November bis März durchzuführen.

Gehölzfällungen dürfen nur im naturschutzrechtlich zulässigen Zeitraum von Oktober bis 
Februar erfolgen. Sollten Fällungen außerhalb dieses Zeitraumes unvermeidbar sein, so 
ist eine naturschutzrechtliche Ausnahmegenehmigung zu beantragen und die Fällungen 
sind durch die ökologische Baubegleitung zu beaufsichtigen. Bei Befunden sind in 
Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde geeignete Maßnahmen zum Schutz 
der Tiere durchzuführen.

Als Ersatz für die Beseitigung von natürlichen Niststätten baumhöhlenbewohnender
Vogelarten und von künstlichen Nistkästen an den vorhandenen Obstbäumen sind vor 
der Baufeldfreimachung 12 Ersatznistkästen für Höhlen- und Halbhöhlenbrüter im 
Plangebiet oder in dessen unmittelbarer Umgebung anzubringen.

Bei der Beleuchtung von Verkehrsflächen sind insektenschonende und 
fledermausgerechte Beleuchtungsmittel zu verwenden. Es sind Leuchtmittel einzusetzen, 
bei denen der Ultraviolett- und Blauanteil im Lichtspektrum möglichst gering ist.

Insbesondere zum Schutz von Amphibien und Reptilien sind die Baugruben der an den 
Weg 01 angrenzenden Baugrundstücke während der Bauphase mit Schutzzäunen so zu 
sichern, dass keine Tiere in die Baugrube gelangen können.

6.3 Hinweise

Begrünungs- und Pflanzungsmaßnahmen

Die festgesetzten Begrünungs- und Pflanzmaßnahmen auf den privaten und öffentlichen 
Grünflächen sind spätestens 1 Jahr nach der Herstellung des jeweiligen Objekts 
fertigzustellen.
Alle Begrünungen und Bepflanzungen sind dauerhaft zu erhalten und zu pflegen. 
Eventuelle Pflanzausfälle sind unverzüglich zu ersetzen.
Bei Anpflanzungen von Bäumen und Sträuchern ist zu unterirdischen Leitungen in der 
Regel ein seitlicher Abstand von mind. 2,50 m einzuhalten. Sollten die Mindestabstände 
im Einzelfall nicht einhaltbar sein, so ist in Abstimmung mit dem jeweiligen Ver- und 
Entsorgungsträger ggf. ein Schutz der Leitung zu vereinbaren.

Dachdeckungen sind nur in nicht-glänzender Ausführung in
anthrazitfarbiger oder rötlicher Färbung zulässig.
Dachgauben und Dacheinschnitte sind auf insgesamt maximal 2/3 der
jeweiligen Trauflänge sowie mit einem Mindestabstand von 0,75 m zum 
First, zur Traufe und zum Ortgang zulässig.
Dachüberstände sind umlaufend bis zu 0,60 m zulässig.

Gewässerrandstreifen
Der Gewässerrandstreifen nach § 38 WHG i.V.m. § 24 SächsWG entlang des 
Maltengrabens und des Großlugaer Graben darf nicht überbaut und nicht für die 
Baustelleneinrichtung oder zur Ablagerung von Boden und Baumaterialien benutzt 
werden. Die Verbote  gemäß § 38 Abs. 4 WHG in Verbindung mit § 24 Abs.3 SächsWG 
gelten und sind einzuhalten. Das Bauverbot für bauliche Anlagen betrifft alle Anlagen 
gemäß SächsBO, auch Wege und Nebengebäude sowie Garagen und Carports und 
sonstige Anlagen. Auch die nur zeitweise Ablagerung von Gegenständen, die den 
Wasserabfluss behindern können oder die fortgeschwemmt werden können, ist verboten. 
Darüber hinaus ist die Verwendung von Pflanzenschutz- und Düngemitteln verboten.

Versickerung
Regenwasserversickerungsanlagen sind gem. Arbeitsblatt DWA-A138 auszuführen. Die 
Versickerungsmöglichkeit ist jeweils standortkonkret zu prüfen.

Hochwasserschutz
Der Maltengraben wurde im betroffenen Abschnitt für den Hochwasserschutz bis HQ100 
(100-jährliches Hochwasser) ausgebaut. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass ein 
Extremhochwasser nicht schadlos abgeführt werden kann und somit
Überschwemmungen in die anliegenden Flächen möglich werden.

Trinkwasserversorgung

Für die nicht unmittelbar an der Sporbitzer Straße liegenden Gebäude ist eine 
gesonderte Vereinbarung mit dem Zweckverband Wasserversorgung ZVWV 
Pirna/Sebnitz erforderlich.

Denkmalschutz

Die Bauherren haben für Erdarbeiten oder Bauarbeiten im Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes rechtzeitig vor Maßnahmebeginn die Erteilung der 
denkmalschutzrechtlichen Genehmigung nach § 14 SächsDSchG bei der unteren 
Denkmalschutzbehörde im Landratsamt zu beantragen.
Archäologische Funde (auffällige Bodenverfärbungen, Gefäßscherben, Gräber, Knochen, 
Geräte aus Stein und Metall, Münzen, bearbeitete Hölzer, Steinsetzungen aller Art u. a.) 
sind sofort dem Landesamt für Archäologie und/oder der zuständigen unteren 
Denkmalschutzbehörde zu melden. Fundstellen sind inzwischen vor weiteren 
Zerstörungen zu sichern. Sollten bei Erdarbeiten – auch außerhalb der gekennzeichneten 
Relevanzbereiche – Bodendenkmale entdeckt werden, ist ebenfalls das Landesamt für 
Archäologie unverzüglich zu unterrichten. Die entdeckten Bodendenkmale und die 
Entdeckungsstätte sind bis zum Ablauf des vierten Tages nach der Anzeige in 
unverändertem Zustand zu erhalten und zu sichern, sofern die zuständige Fachbehörde 
nicht mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist (§ 20 SächsDSchG).
Da das Vorhaben in einem archäologischen Relevanzbereich liegt, können sich im Zuge 
der Erdarbeiten weitere archäologische Untersuchungen ergeben. Bauverzögerungen 
sind dadurch nicht auszuschließen. Den mit den Untersuchungen beauftragten 
Mitarbeitern ist uneingeschränkter Zugang zu den Baustellen und jede mögliche 
Unterstützung zu gewähren. Die bauausführenden Firmen sind bereits in der 
Ausschreibung davon zu informieren. Der Passus ist schriftlich im Wortlaut den bei 
Erschließungen mit Erdarbeiten beauftragten Firmen zu übermitteln und muss an deren 
Baustellen vorliegen. Er ist gleichfalls schriftlich im Wortlaut an die Bauherren zu 
übermitteln und muss an deren Baustellen und den mit Erdarbeiten beauftragten Firmen 
vorliegen.
Das Landesamt für Archäologie ist vom exakten Baubeginn (Erschließungs-, Abbruch-, 
Ausschachtungs- oder Planierarbeiten) mindestens 3 Wochen vor Beginn zu informieren. 
Die Baubeginnsanzeige soll die ausführenden Firmen, Telefonnummer und den 
verantwortlichen Bauleiter benennen.

1.2 Fassaden
Es sind verputzte Gebäudefassaden zulässig.

Bis zu einem Anteil von 25 % der Fassadenfläche sind Fassadenteile in 
anderen Materialien in gedeckter Färbung zulässig.

Stark reflektierende oder glänzende Fassadenmaterialien sind nicht 
zulässig.

Fassaden sind mit einem Remissionswert von 50 % bis 80 % auszubilden. 
Grelle, selbstleuchtende oder reflektierende Farben sind nicht zulässig.

1.3 Nebenanlagen, Garagen und Carports
Nebenanlagen, Garagen und Carports sind mit Flachdach oder Pultdach 
bis max. 10° Dachneigung zulässig.

2. Art, Gestaltung und Höhe von Einfriedungen
(§ 89 Abs. 1 Nr. 5 SächsBO)
Entlang der öffentlichen Verkehrsflächen sind Einfriedungen als Hecke 
aus einheimischen Laubgehölzen gemäß der Artenliste 1 des Leitarten- 
konzeptes bis zu einer Höhe von max. 1,50 m oder Zäune bis zu einer 
Höhe von 1,20 m zulässig.

An den seitlichen und hinteren Grundstücksgrenzen sind 
Maschendrahtzäune oder Hecken aus einheimischen Laubgehölzen 
gemäß der Artenliste 1 des Leitartenkonzeptes bis zu einer Höhe von 
1,50 m zulässig.

III. Nachrichtliche Übernahmen (§ 9 Abs. 6 BauGB)

1. Gewässerabstand
Gemäß § 24 Abs. 2 SächsWG ist ein zehn Meter breiter Gewässerrandstreifen ab 
Böschungsoberkante einzuhalten. Der Streifen ist zugänglich und von Bebauung frei 
zu halten.

IV. Rechtsgrundlagen

1. Bauplanungsrecht
Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 
(BGBl. I S. 3634)

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
21.11.2017 (BGBl. I S. 3786)

2. Bauordnungsrecht
Sächsische Bauordnung (SächsBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
11.05.2016 (SächsGVBl. S. 186), die zuletzt durch das Gesetz vom 27.10.2017 
(SächsGVBl. S. 588) geändert worden ist

3. Bauneben- und Fachrecht
Sächsisches Wassergesetz (SächsWG) vom 12.07.2013 (SächsGVBl. S. 503), das 
zuletzt durch Art. 2 des Gesetzes vom 08.07.2016 (SächsGVBl. S. 287) geändert 
worden ist:

Radonschutz

Das Plangebiet liegt nach den bisher vorliegenden Kenntnissen in einem Gebiet, in dem 
erhöhte Radonkonzentrationen in der Bodenluft wahrscheinlich kaum auftreten. Es ist 
jedoch nicht mit Sicherheit auszuschließen, dass auf Grund lokaler Gegebenheiten und 
der Eigenschaften der Gebäude hinsichtlich eines Radonzutrittes dennoch erhöhte Werte 
der Radonkonzentration in der Raumluft auftreten können.
Zum vorsorgenden Schutz vor erhöhter Strahlenbelastung durch Zutritt von Radon in  
Aufenthaltsräumen wird empfohlen, bei geplanten Neubauten generell einen 
Radonschutz vorzusehen oder von einem kompetenten Ingenierubüro die radiologische 
Situation auf dem Grundstück und den Bedarf an Schutzmaßnahmen abklären zu lassen.

Geh-, Fahr- und Leitungsrechte

Im südlichen Bereich des B-Plangebiets befindet sich eine Trinkwasserleitung DN 600, 
die mit einem Schutzstreifen von 8 m grundbuchrechtlich gesichert ist. Der Schutzstreifen 
ist von Bebauung und Baumpflanzung freizuhalten.
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9. ergänzende Hinweise

Bodenschutz
Die Grundsätze des Bodenschutzes wie die Forderungen nach einem schonenden und 
sparsamen Umgang mit dem Schutzgut Boden sowie der Schutz des Bodens vor 
Verunreinigungen, unnötigen Versiegelungen und sonstigen schädlichen 
Beeinträchtigungen sind bei Umsetzung des Vorhabens zwingend zu beachten.

 Gebäudes, sowie der vier nördlichsten im Allgemeinen Wohngebiet WA 2 liegenden 
Gebäude sind entsprechend den Anforderungen des Lärmpegelbereichs III mit einem 
erforderlichen Schalldämmmaß von R'w,res = 35 dB auszubilden, die Außenbauteile der 
restlichen Gebäude sind mit einem Schalldämmmaß von R'w,res = 30 dB auszubilden.
Räume mit besonders sensiblen Nutzungen (Schlaf- und Kinderzimmer) sind entweder
an der Südwestfassade anzuordnen oder mit einer vom Öffnen der Fenster 
unabhängigen schallgedämmten Belüftungseinrichtung auszustatten.

8. Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

8.1 Fußwege
Für die Befestigung des Fußwegs sind wasserdurchlässige Materialien, wie 
wassergebundene Decke, Schotter oder großfugiges Pflaster zu verwenden. Der 
Fußweg ist entsprechend den technischen Anforderungen des Wegebaues anzulegen.
Für die Überfahrt in die Erschließungswege und die Feuerwehraufstellflächen ist der 
Bordstein abzusenken.

II. Bauordnungsrechtliche Festsetzungen
(§ 9 Abs. 4 BauGB i. V. m. § 89 Abs. 2 SächsBO)

1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen (§ 89 Abs. 1 Nr. 1 SächsBO)

1.1 Dächer
In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 und WA 3 und dem Mischgebiet MI 1 sind 
Satteldächer und Zeltdächer zulässig. Im Allgemeinen Wohngebiet WA 2 sind nur 
Satteldächer zulässig. Walmdächer sind nicht zulässig.

7. Festsetzungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

7.1 Bauliche Vorkehrungen zum Schutz vor Schallimmisionen
Die Außenbauteile des an der nördlichen Spitze des Bebauungsplangebiets im 
Mischgebiet MI 1 liegenden Gebäudes, des westlich daneben liegenden
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1 GELTUNGSBEREICH UND ÖRTLICHE VERHÄLTNISSE

1.1 Allgemein
Die Stadt Heidenau liegt am südöstlichen Rand des Ballungsraumes Dresden im Landkreis
Sächsische Schweiz – Osterzgebirge, zwischen Dresden, Pirna und Dohna. Zur Stadt gehören die
Gemarkungen Gommern, Großsedlitz, Heidenau, Kleinsedlitz, Mügeln und Wölkau.
Die Stadt Heidenau liegt im Oberen Elbtal auf Höhe der Mündung der Müglitz in die Elbe. Sie hat mit
ihren rund 16.400 Einwohnern (Stand 2016) die drittgrößte Bevölkerungsdichte der sächsischen
Gemeinden.

1.2 Geltungsbereich
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird begrenzt
 im Norden durch den schon im Stadtgebiet der Stadt Dresden (Großluga) liegenden
Maltengraben (Flurstück 277)
 im Westen durch den ebenfalls in Dresden-Großluga liegenden Großlugaer Graben
(Flurstücke 36/2, 35 und 32/22)
 im Süden durch die Flurstücke 74/b und 74/d der Gemarkung Gommern und
 im Osten durch die Sporbitzer Straße (Flurstück 443/4) und das Grundstück 88/1 der
Gemarkung Gommern.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst die Flurstücke 75/2, 74, 74/g, 74/e, 74/f der
Gemarkung Gommern. Die Fläche umfasst ca. 25.232m².

1.3 Bisherige Nutzung, angrenzende Nutzungen, Topografie
Das Plangebiet liegt im Norden der Stadt Heidenau an der Grenze zu Dresden. Die angrenzenden
Flächen im Osten und Süden sind durch Wohnnutzung geprägt. An der westlichen und nördlichen
Seite befinden sich der Maltengraben und der Großlugaer Graben. Der Maltengraben führt nur
zeitweise Wasser und wird seit 2005 saniert und ist mit einem Rückhaltebecken ausgestattet worden,
um Überflutungen der Anliegergrundstücke bei Hochwasser zu vermeiden. Um ihn herum ist im
Planungsgebiet, das derzeit als Außenbereich definiert wird, gemäß § 38 WHG und § 24 SächsWG
ein Gewässerrandstreifen von 10 m einzuhalten. Jenseits der Gräben schließen sich hauptsächlich
landwirtschaftlich genutzte Flächen an. Etwa 100 m nördlich des Planungsgebiets liegt ein
Umspannwerk. Gemäß der Geobasisinformation des geoportal.sachsen.de ist das Plangebiet relativ
eben. Es liegt auf etwa 118 m ü. NHN. Bisher stellt sich der größte Teil des Plangebiets als
Landwirtschaftsfläche dar, über die von Ost nach West eine Hochspannungsleitung führt, die auch
einen Mast im Plangebiet hat. Im Süden befinden sich zwei Gartengrundstücke.

2 PLANUNGSERFORDERNIS UND ZIELSETZUNG DER PLANUNG

2.1 Planungserfordernis
Die Aufstellung des Bebauungsplanes ist erforderlich, da die künftigen Nutzungsabsichten für das
Plangebiet der bisherigen Nutzung widersprechen.

Obwohl die Bevölkerungsentwicklungsprognosen für die Regionen Osterzgebirge und Oberes Elbtal
für die künftigen Jahre einen stetigen Rückgang der Bevölkerungszahl vorhersagen, ist in den
umliegenden Gemeinden von Dresden, zu denen auch die Stadt Heidenau gehört, seit mehreren
Jahren ein Ansteigen der Einwohnerzahlen zu verzeichnen. Demnach ist ein Bedarf an
Eigenheimgrundstücken vorhanden.

2.2 Planungsziele
Der Bebauungsplan soll die Grundlage für eine geordnete städtebauliche Entwicklung der Flächen
bilden. Das Plangebiet soll eine Nutzung erhalten, die sich funktional und strukturell in die Umgebung
einfügt.

Im südwestlichen Bereich, in Weiterführung der im südlichen Teil der Sporbitzer Straße vorhandenen
Bebauung, werden daher Wohnbauflächen für 23 Einfamilien- und Doppelhäuser entwickelt. Im
Nordöstlichen Teil des Planungsgebietes wird sich eine als Ausgleichsfläche vorgesehene Grünfläche
anschließen.
Unter Berücksichtigung des § 1 Abs. 5 und Abs. 6 BauGB werden mit der Aufstellung des
Bebauungsplanes folgende Planungsziele angestrebt:
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 Sicherung der städtebaulichen Ordnung,
 Schaffung von Baurecht für 6 Einfamilien- oder Doppelhäuser und 17 Einfamilienhäuser,
 Sicherung einer angemessenen Erschließung des Standortes, bezüglich Gebietscharakter

und Siedlungsdichte
 Berücksichtigung der Belange von Natur und Landschaft sowie des Umweltschutzes.

3 PLANVERFAHREN

Da es sich bei der zu überplanenden Fläche um einen Außenbereich nach § 35 BauGB handelt, ist zur
Schaffung von Baurecht die Aufstellung eines Bebauungsplans erforderlich.

Der Aufstellung des Bebauungsplans wurde am 18.05.2017 vom Stadtrat der Stadt Heidenau
beschlossen.

Im Moment verfügt die Stadt Heidenau noch über keinen Flächennutzungsplan. Dieser wird derzeit,
parallel zum Bebauungsplan, aufgestellt. Wenn nach dem Stand der Planungsarbeiten anzunehmen
ist, dass der Bebauungsplan aus den künftigen Darstellungen des Flächennutzungsplans entwickelt
sein wird, kann der Bebauungsplan vor dem Flächennutzungsplan bekannt gemacht werden (§ 8
Abs. 4 BauGB).

Der Bebauungsplan wird nach § 30 Abs. 1 BauGB als qualifizierter Bebauungsplan aufgestellt.

Er wird im zweistufigen Verfahren aufgestellt. Das heißt, dass eine frühzeitige Unterrichtung der
Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 1 BauGB, der Behörden und der Träger öffentlicher Belange
nach § 4 Abs. 1 BauGB stattfindet (März/April 2018). Anschließend wird unter Berücksichtigung der
eingehenden Stellungnahmen der Entwurf erarbeitet und im Anschluss findet die Offenlage zum
Entwurf sowie die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange und Behörden statt.

Zum Bebauungsplan wird eine Umweltverträglichkeitsprüfung erstellt.

4 ÜBERGEORDNETE PLANUNGEN

4.1 Landesentwicklungsplan
Nach dem Landesentwicklungsplan Sachsen 2013, in Kraft seit dem 30.08.2013, liegt die Stadt
Heidenau im Verdichtungsraum.  Verdichtungsräume sollen dazu dienen, dass ihre Potenziale
gestärkt werden zur Stabilisierung des ländlichen Raums. Dies beinhaltet auch eine effiziente
Flächennutzung. Des Weiteren liegt Heidenau an der Verbindungs- und Entwicklungsachse von
Dresden nach Pirna (mit Weiterführung nach Ustí und Prag) mit überregionaler Bedeutung. Dadurch
hat es die Aufgabe, den an dieser Achse liegenden Gebieten Lagevorteile zu verschaffen und
strukturelle Entwicklungsimpulse zu geben. Das nächstgelegene Oberzentrum ist Dresden, das
nächstgelegene Mittelzentrum ist Pirna. Etwas entfernter und außerhalb der Achse Dresden – Pirna
befinden sich noch die Mittelzentren Freital und Dippoldiswalde.

Die Aufstellung dieses Bebauungsplanes, der der Schaffung von Wohnbauflächen am Rande eines
vorhandenen Siedlungsbereichs dient, ist vereinbar mit den Zielen des Landesentwicklungsplanes.

4.2 Regionalplan
Der Regionalplan Oberes Elbtal/Osterzgebirge befindet sich aktuell in der zweiten Fortschreibung. Zur
Zeit gilt noch die 1. Gesamtfortschreibung 2009. In Karte 1 wird Heidenau als Grundzentrum definiert,
das an der überregionalen Verbindungsachse im Bereich des schienengebundenen Nahverkehrs
Dresden – Heidenau – Pirna – Königstein – Bad Schandau ebenso wie an der regionalen
Verbindungs- und Entwicklungsachse Heidenau – Glashütte.

Laut Karte 7 befindet sich das Planungsgebiet in einem Gebiet mit geologisch bedingter hoher
Grundwassergefährdung.

Karte 17 weist das Gebiet als sichtexponierten Bereich mit relativ hoher Mehrfachüberlagerung von
bedeutsamen Sichtfeldern aus.

Karte 18 zeigt im Bereich der Sporbitzer Straße eine archäologische Fundstelle.
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Gemäß Karte 21 (Verkehr) befindet sich nördlich um das Planungsgebiet herum ein Vorranggebiet für
den Neubau einer Bundesstraße. Schon verhanden ist ebenfalls nördlich eine überregionale
Eisenbahnverkehrsstrecke mit einem S-Bahnhaltepunkt in unmittelbarer Nähe des Planungsgebiets.

Das Gebiet befindet sich im südlichen Teil der Dresdner Elbtalweitung an der Grenze zum Östlichen
Erzgebirgsvorland (siehe Anhang Karte A, Naturräumliche Gliederung).

Die beabsichtige Planung des gegebenen Bebauungsplanes stellt im Ergebnis keinen Konflikt
zu den Ausweisungen des Regionalplanes dar.

4.3 Flächennutzungsplan
Es existiert derzeit für die Stadt Heidenau kein Flächennutzungsplan. Parallel zur Erarbeitung dieses
Bebauungsplan wird auch ein Flächennutzungsplan aufgestellt. (Siehe auch Punkt 3 Planverfahren)

5 STÄDTEBAULICHES KONZEPT

Das Planungsgebiet kann grob in zwei Teilbereiche unterteilt werden: der südliche Bereich in
Fortführung der angrenzenden Bebauung im südlichen Teil der Sporbitzer Straße und der durch die
Zäsur von Hochspannungsleitung und dem darunterliegenden Weg 04 davon getrennte nördliche
Bereich.

Der südliche Bereich soll den Anschluss zur angrenzenden weiterführenden Bebauung der Sporbitzer
Straße schaffen. Daher wird er ebenso wie diese etwas freier und heterogener gestaltet bezüglich
Ausrichtung und Dachformen (Satteldächer und Zeltdächer zulässig) und es  ist neben
Einfamilienhäusern auch der Bau von Doppelhäusern zugelassen. Nördlich des Weges 05 mit Beginn
des nächsten Abschnitts wird die Bebauung einheitlicher gestaltet. Die Häuserreihe direkt an der
Sporbitzer Straße ist parallel zur Straße ausgerichtet und zwecks einer einheitlichen Gestaltung sind
nur Satteldächer zugelassen. Abseits von der Sporbitzer Straße und in zweiter Reihe ist die
Ausrichtung parallel oder orthogonal zur Straße und die Wahl, ob Sattel- oder Zeltdach, freigestellt.

Die Breite des zu bebauenden Gebiets orientiert sich an der Breite der angrenzenden Bebauung. Die
von der Sporbitzer Straße aus gesehen dahinterliegende Fläche bleibt frei von Bebauung und soll als
Ausgleichsfläche dienen.

6 UMWELSCHUTZ

6.1 Ausgangsituation
Es befinden sich keine Schutzgebiete und –objekte nach dem Sächsischen Naturschutzgesetz bzw.
nach dem Bundesnaturschutzgesetz innerhalb des Plangebietes. Weiterhin sind im Plangebiet und
daran angrenzend keine NATURA-2000-Gebiete (FFH-Gebiete; Vogelschutzgebiete) vorhanden.
Die nächstgelegenen NATURA-2000-Gebiete sind:
1. FFH-Gebiet mit der sächsischen Meldenummer 180 “Meuschaer Höhe”, ca. 2 km südlich des
Plangebietes
2. FFH-Gebiet Nr. 43E “Müglitztal” ca. 2,5 km südöstlich des Plangebietes
3. FFH-Gebiet Nr. 179 “Lockwitzgrund und Wilisch” ca. 3 km westlich des Plangebietes
4. FFH-Gebiet  Nr.  34E  “Elbtal  zwischen  Schöna  und  Mühlberg”  ca.  3  km  nordöstlich  des
Plangebietes und das
5. SPA-Gebiet  (Vogelschutzgebiet)  Nr.  “Elbtal  zwischen Schöna und Mühlberg”,  ebenfalls  ca.
3 km nordöstlich des Plangebietes.
Durch die Planung sind aufgrund der Entfernung und fehlender funktionaler Zusammenhänge keine
Auswirkungen auf die genannten NATURA-2000-Gebiete zu erwarten.
Im Plangebiet wurde im Herbst 2017 eine Biotoptypenkartierung nach der Systematik der Sächsischen
Biotoptypenliste durchgeführt.
Der  größte  Teil  des  Plangebietes  ist  durch  intensiv  genutzte  Ackerflächen  –  mit  einem  geringen
Biotopwert – gekennzeichnet.
Am  südlichen  Rand  des  Plangebietes  befinden  sich  Gärten  mit  einzelnen  Obst-,  Laub-  und
Nadelgehölzen  –  mit  einem  mittleren  bis  hohen  Biotopwert.  Einzelne  ältere  Obstbäume  sind
erhaltenswert.
Die Böschungen zum westlich angrenzenden Großlugaer Graben (außerhalb des Plangebiets) sind
durch Ruderalfluren mit Gehölzsukzession gekennzeichnet. Diese Strukturen haben eine Bedeutung
für das Landschaftsbild und weisen überwiegend einen mittleren Biotopwert auf.
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Nördlich grenzt der neu revitalisierte Maltengraben an. Der Gewässerrandstreifen des Maltengrabens
wurde  hier  naturnah  gestaltet,  einschließlich  von  Lesesteinhaufen  für  die  dort  vorkommende
Zauneidechse.
Östlich grenzt die versiegelte Sporbitzer Straße an das Plangebiet an, daran angrenzend wiederum
eine Zeile Einfamilienhäuser.
In  Nordwest-Südost-Richtung wird  das  Plangebiet  nahezu  mittig  von  einer  Hochspannungsleitung
gequert.

6.2 Artenschutz
Zur Planung wurde nach einer Altdatenauswertung und auf der Grundlage von aktuellen Begehungen
im Jahr 2017 eine artenschutzrechtliche Prüfung nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz durchgeführt,
die den Unterlagen beiliegt.
Dabei  wurden  im  Bereich  des  Maltengrabens  Vorkommen der  streng  geschützten  Zauneidechse
ermittelt. Weiterhin sind bei den Vogelarten Offenlandbrüter wie die Bachstelze und Gebüschbrüter
wie die Dorngrasmücke relevant.
Aus dem Vorkommen der geschützten Arten werden Artenschutzmaßnahmen abgeleitet und in die
Planung  übernommen,  z. B.  der  Schutz  von  Lebensstätten  der  Zauneidechse  und  die
Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeiten geschützter Vogelarten.

6.3 Baugrund und Altlasten
Ein erstes der Orientierung dienendes Bodengrundgutachten weist den Standort im Hinblick auf die
Baugrund- und Wasserverhältnisse als geeignet für die vorgesehene Bebauung aus. Gegebenenfalls
zu errichtende Kellergeschosse befinden sich im Schwankungsbereich des Grundwassers und sind
daher gegenüber  drückendem Grundwasser abzudichten.
Auf Grund der nur als durchlässig zu bewertenden Böden sollten nur flächenhafte Versickerungen
(Rigolen oder Mulden) zum Einsatz kommen.

6.4 Immissionsschutz
Laut dem vorliegenden Schallschutzgutachten wird empfohlen, die besonders schutzbedürftigen
Räume wie Schlaf- und Kinderzimmer mit südwestlicher Ausrichtung anzuordnen oder mit
schallgedämmten Belüftungseinrichtungen auszurüsten, da die Schallschutzorientierungswerte im
Plangebiet speziell nachts durch Straßen- und Schienenverkehr überschritten werden. Ebenso wird
empfohlen, zum Aufenthalt bestimmte Freiflächen wie Terrassen weg von der Bahnlinie auszurichten.
Die entsprechenden genauen Empfehlungen des Gutachtens werden in die textlichen Festsetzungen
des Bebauungsplans übernommen.

6.5 Kompensation von Eingriffen
Die teilweise Überbauung der Freiflächen durch das geplante Wohngebiet stellt einen Eingriff in Natur
und  Landschaft  dar,  der  einer  Kompensation  bedarf.  Im  Grünordnungsplan  erfolgt  deshalb  eine
Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung nach der  “Handlungsempfehlung zur  Bewertung und Bilanzierung
von Eingriffen im Freistaat Sachsen”. Dabei werden die Biotopwerte der Biotoptypen des Plangebietes
sowohl im Ist-Zustand als auch im Plan-Zustand gegenübergestellt. Dazu kommt eine Bewertung der
Funktionsminderung von Flächen durch die Überbauung.
Im  Ergebnis  kann  ein  naturschutzrechtlicher  Eingriffsausgleich  innerhalb  der  Flächen  des
Plangebietes  dadurch  erzielt  werden,  dass  der  westliche  Teil  des  Plangebietes  entlang  des
Großlugaer  Grabens  und  teilweise  entlang  des  Maltengrabens  renaturiert  wird.  Hier  wird  die
vorhandene intensiv genutzte Ackerfläche in zukünftig extensiv zu nutzendes Grünland überführt. Dies
stellt  auch  einen  wirksamen  Puffer  zwischen  den  zukünftig  intensiv  genutzten
Wohn-/Mischgebietsflächen  und  den  naturnahen  Bereichen  entlang  der  Gräben  dar.  Externe
Ausgleichsmaßnahmen sind damit nicht erforderlich.

7 ERSCHLIESSUNG

7.1 Verkehrserschließung
7.1.1 Äußere Erschließung
Das eigentliche Plangebiet wird von der Sporbitzer Straße erschlossen.

Südlich des Gebiets mündet die Sporbitzer Straße in die Staatsstraße S172, die früher Bundesstraße
war, aber herabgestuft wurde . Sie führt nach Dresden und Pirna.
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Nördlich, nah des Plangebiets verläuft die überregionale Eisenbahnverkehrstrasse zwischen Dresden
und Prag und ein S-Bahn-Haltepunkt (Dresden-Zschachwitz) ist in ca. 5 bis 10 min Gehzeit entfernt
gelegen. Einen Haltepunkt weiter (Bahnhof Heidenau), ebenso in Heidenau gelegen, beginnt die
regionale Eisenbahnverkehrstrasse nach Altenberg.

Heidenau liegt in unmittelbarer Nähe der A17 die von Dresden, hinter der Staatsgrenze als D8
weitergeführt, nach Prag führt. Die Autobahnanschlussstelle befindet sich in ca. 4 bis 5 km Entfernung
vom Plangebiet.

Laut der Karte 21 des Regionalplans, Erläuterungskarte Verkehr, wird nördlich um das Planungsgebiet
der Neubau/Ausbau einer Staatsstraße beabsichtigt.

7.1.2 Innere Erschließung
Alle direkt an der Sporbitzer Straße gelegenen Grundstücke werden von dieser aus erschlossen. Die
dahinterliegenden Grundstrücke werden über private Wege, die zwischen den Grundstücken liegen,
erschlossen. Der Weg 01 erschließt vier Grundstücke, die Wege 02 und 03 jeweils zwei und der Weg
04 erschließt ebenfalls vier Grundstücke sowie die hinter den Häuserreihen befindliche Freifläche 01.

Die Erschließung der beiden Grundstücke im Süden des Planungsgebiets sowie der jeweils dazu
gehörigen Freiflächen erfolgt über die Sporbitzer Straße jeweils auf den Grundstücken.

7.1.3 Anbindung an den öffentlichen Personenverkehr
Die S-Bahn-Haltestelle Dresden-Zschachwitz befindet sich in ca. 5 min fußläufiger Entfernung.
Am Lugaer Platz, Dresden, ca. 10 min Gehzeit in südlicher Richtung vom Plangebiet, fährt die
Regionalbuslinie H/S von Dresden-Prohlis nach Pirna-Sonnenstein

Am Bahnhof Heidenau, der in ca. 2 km fußläufiger Entfernung liegt, besteht Anschluss an die
Regionalbusse 201 (Heidenau – Burkhardswalde - Glashütte), 202 (Heidenau – Maxen – Mühlbach),
372 (Glashütte – Niederschlottwitz – Dohna – Heidenau – Müglitztalbus – Eilfahrten). Es besteht auch
Anschluss an die Buslinie 65 (Heidenau – Dresden-Blasewitz) und 86 (Heidenau – Kreischa) der DVB.
Dort sind auch die S- und Regional-Bahnen nach Schöna, Meißen, Altenberg und Dresden erreichbar.

7.1.4 Ruhender Verkehr
Für die geplanten Einfamilienhäuser und Doppelhaushälften sind jeweils zwei Stellplätze auf dem
dazugehörigen Grundstück nachzuweisen, da keine öffentlichen Flächen oder private Parkplätze zum
Abstellen von Fahrzeugen zur Verfügung stehen.

7.1.5 Fußgängerverkehr
Die Planung sieht die Schaffung einer Fußgängerverbindung entlang der Sporbitzer Straße vor.

Die befahrbaren Wege 01 bis 04 sind als verkehrsberuhigte Bereiche vorgesehen und können auch
gut von Fußgängern genutzt werden.

7.2 Stadttechnische Erschließung
7.2.1 Trinkwasserversorgung
Durch das Plangebiet verläuft eine vorhandene Trinkwasserleitung. Eine Stellungnahme der Enso
Netz GmbH zur möglichen Versorgung des Gebiets ist parallel abgefragt worden.

7.2.2 Löschwasserversorgung
Die Löschwasserversorgung für die geplante Bebauung ist gesichert.

7.2.3 Schmutzwasserentsorgung
Unter der Sporbitzer Straße ist ein Mischwasserkanal vorhanden, in den das Schmutzwasser aus dem
zukünftigen Baugebiet eingeleitet werden kann.

7.2.4 Regenwasserentsorgung
Das auf den privaten Grundstücken auf Dach- und sonstigen befestigten Flächen anfallende
Niederschlagswasser soll auf dem jeweiligen Grundstück gesammelt, genutzt und über die belebte
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Bodenzone zur Versickerung gebracht werden. Das auf den Privatstraßen anfallende
Niederschlagswasser soll über seitliche Sickermulden auf den angrenzenden Privatgrundstücken
versickert werden.

7.2.5 Energieversorgung
Auf und um das Plangebiet sind Hoch-, Mittel- und Niederspannungsleitungen vorhanden.
Eine Stellungnahme GmbH zur möglichen Versorgung des Gebiets ist parallel beim zuständigen
Versorgungsträger abgefragt worden.

7.2.6 Fernwärme
Fernwärme liegt im Planungsgebiet nicht an.

7.2.7 Gasversorgung
Es ist eine Gasleitung vorhanden. Eine Stellungnahme des zuständigen Versorgungsträgers zur
möglichen Versorgung des Gebiets ist parallel abgefragt worden.

7.2.8 Telekommunikation
Eine Telekommunikationsleitung ist vorhanden. Ein möglicher Anschluss der geplanten Bebauung an
die Fernmeldelinien wird parallel angefragt.

7.2.9 Abfallentsorgung
An jedem der vier Wege gibt es vorn an der Sporbitzer Straße einen temporären Müllstandort, an den
die Bewohner der umliegenden Gebäude jeweils zu den Abholtagen ihre Mülltonnen fahren können.
Die Müllstandorte sind so dimensioniert, dass von darauf von jedem Haus Mülltonnen für zwei
Abfallfraktionen Platz haben. Die Entsorgung findet dann durch ein Müllfahrzeug des Zweckverbands
Abfallwirtschaft Oberes Elbtal von der Sporbitzer Straße aus statt.

7.2.10 Beleuchtung der Verkehrsflächen
Es ist eine fledermausgerechte und insektenschonende Beleuchtung der Verkehrsflächen vorgesehen.

8 INHALTE DES BEBAUUNGSPLANES

8.1 Baugebiete
Die Baugebiete sind bis auf die Grundstücke der drei Häuser an der nördlichen Spitze als Allgemeine
Wohngebiete nach § 4 BauNVO vorgesehen. Das Gebiet der drei nördlichsten Grundstücke ist als
Mischgebiet nach § 6 BauNVO vorgesehen.
Im südlichen bis zum Weg 04 reichenden Wohngebiet sind Einfamilien- und Doppelhäuser mit Zelt-
oder Satteldächern zulässig, die parallel oder senkrecht zur Straße orientiert sein können. In dem
Wohngebiet nördlich des Wegs 04 direkt an der Sporbitzer Straße sind zur Schaffung eines
einheitlichen Bildes nur Einfamilienhäuser mit Satteldach zulässig, die parallel zur Straße ausgerichtet
sind. Die Dächer der in zweiter Reihe und der im Mischgebiet abseits der Sporbitzer Straße liegenden
Häuser können auch als Zeltdach gestaltet und orthogonal zur Straße ausgerichtet werden.
Um die Hochspannungsleitung über dem Weg 04 herum besteht ein insgesamt 32 m breiter
Schutzstreifen, in dem nicht gebaut werden darf. Auch über der durch das Plangebiet verlaufenden
Trinkwasserleitung und deren dinglich gesichertem Schutzstreifen darf nicht gebaut werden. Die
Baufelder sind demnach entsprechend so angeordnet, dass sie außerhalb des Schutzstreifens der
Hochspannungsleitung bleiben und auch von der Trinkwasserleitung genügend Abstand haben. Ein
Grundstück kann dadurch nicht mit einem Wohnhaus bebaut werden, aber einer privaten Nutzung im
Rahmen der sonstigen im Bebauungsplan  zulässigen Nutzungen zugeführt werden.
Vom im Norden liegenden Maltengraben und vom im Westen liegenden Großlugaer Graben ist
ebenfalls jeweils ein Abstand einzuhalten. Da das Gebiet in seinem Ursprung als Außenbereich
definiert ist, hat der freizuhaltende Gewässerrandstreifen eine Breite von 10 m und beginnt mit der
Böschungsoberkante. Auch hier sind die Baufelder so angeordnet, dass dieser Streifen frei gehalten
werden kann. Die dauerhafte Freihaltung von Abflußhindernissen in diesen Gewässerrandstreifen ist
zu gewährleisten. Während der Bauphase sind hier besondere Vorsichts- und Schutzmaßnahmen zu
ergreifen, die in § 38 des Wasserhaushaltsgesetzes definiert sind.

8.2 Grünflächen
Das  zukünftige  Wohn-  und  Mischgebiet  weist  einen  hohen  Grünflächenanteil  und  somit  eine
ausreichende Durchgrünung auf. Aufgrund der festgesetzten Grundflächenzahlen von 0,3 (WA 1, WA
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2 und MI 1) bzw. 0,4 (WA 3) dürfen maximal 30 % bzw. 40 % der Flächen der Wohngebiete und des
Mischgebiets  überbaut  werden,  d. h.  60 %  bzw.  70 %  der  Wohn-/Mischgebietsflächen  sind
entsprechend den grünordnerischen Festsetzungen zu begrünen und anteilig mit standortgerechten
Gehölzen zu bepflanzen.
Darüber hinaus werden im westlichen Teil des Plangebietes extensive zu nutzende Grünlandflächen
ausgewiesen  (Freifläche  01  und  die  privaten  Freiflächen  01  und  02).  An  der  Böschung  zum
Großlugaer  Graben  erfolgen  grünordnerische  Festsetzungen  zur  Erhaltung  und  Pflanzung  von
Gehölzen.
Entlang  des  angrenzenden  Maltengrabens  und  des  Großlugaer  Grabens  wird  gemäß  dem
Sächsischen Wassergesetz ein unbebauter Gewässerrandstreifen von 10 m eingehalten.
Ein Grünordnungsplan wird im Zusammenhang mit dem Bebauungsplanentwurf erstellt.

8.3 Verkehrsflächen
Im Plangebiet sind vier Erschließungswege vorgesehen. Die Wege 01 bis 03 führen von der
Sporbitzer Straße zur hinteren Bebauungsreihe und dienen der Erschließung der dort liegenden
Häuser und der Weg 04 führt von der Sporbitzer Straße bis zur Freifläche 01 und dient zur
Erschließung der links und rechts des Weges gelegenen Gebäude sowie der Freifläche 01. Auf den
Weg 04  ist eine Abstellfläche für die Feuerwehr enthalten.
Alle vier Wege sind privat und als verkehrsberuhigter Bereich vorgesehen. Entlang der Sporbitzer
Straße ist eine Fläche für einen Gehweg vorgesehen, der in der Zukunft nach Möglichkeit noch bis zur
S-Bahn-Haltestelle Dresden-Zschachwitz weitergeführt werden sollte.

8.4 Ver- und Entsorgung
Die Ver- und Entsorgung des Plangebietes ist gesichert bzw. parallel abgefragt. (siehe Punkt 7.2). Für
das anfallende Niederschlagswasser ist Versickerung vorgesehen. (siehe Punkt 7.2.4).

8.5 Brandschutz
Es sind mehrere Aufstellflächen für die Feuerwehr entlang der Sporbitzer Straße vorgesehen, sowie
eine Aufstellfläche auf dem Weg 04, sodass jedes Baufeld von einer der Aufstellflächen aus innerhalb
von ca. 50 m erreicht werden kann und dort mit der Handleiter gerettet werden kann.

9 FLÄCHENBILANZ/STÄDTEBAULICHE KENNWERTE

Fläche Anteil an der Gesamtfläche
Gesamtfläche des Plangebiets ca. 25.369 m² 100,0 %
Baugrundstücke ca. 14.688 m² 57,9 %
   davon für Einfamilienhausbebauung ca. 7.880 m² 31,1 %
   davon für Einfamilienhausbeb. im Mischgebiet ca. 1.718 m² 6,7 %
  davon für Einfamilien-/Doppelhausbebauung ca. 5.090 m² 20,1 %
Verkehrsflächen ca. 1.515 m² 6,0 %
   davon befahrbare Wege ca. 664 m² 2,6 %
   davon Gehweg ca. 851 m² 3,4 %
temporäre Müllstandorte ca. 46 m² 0,2 %
Freiflächen ca. 8.547 m² 33,6 %
nicht bebaubares Grundstück ca. 573 m² 2,3 %

10 QUELLEN/GUTACHTEN

 Freistaat Sachsen, Sächsisches Staatsministerium des Inneren (12.07.2013):
Landesentwicklungsplan Sachsen

 Regionaler Planungsverband Oberes Elbtal/Osterzgebirge (19.11.2009):
Regionalplan Oberes Elbtal/Osterzgebirge 1. Gesamtfortschreibung 2009

 Schulz UmweltPlanung (21.06.2019): Grünordnungsplan zum Bebauungsplan „Wohngebiet
Sporbitzer Straße”
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1 Einleitung 

1.1 Inhalte und Ziele der Bebauungsplanung 

Die Stadt Heidenau hat am 18.05.2017 die Aufstellung des Bebauungsplanes G 23/1 „Wohngebiet 

Sporbitzer Straße“ beschlossen. Städtebauliches Ziel ist es, ein Wohnbaugebiet (nördlichster Teil als 

Mischgebiet) mit 23 Einzel- bzw. Doppelhäusern zu entwickeln, mit den dafür erforderlichen Erschlie-

ßungsanlagen und den naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen. Das Plangebiet umfasst die 

Flurstücke Nr. 75/2, 74, 74/9, 74/e und 74f der Gemarkung Gommern und hat eine Gesamtgröße von 

25.369m². 

Es wird begrenzt 

 im Norden durch den schon auf dem Gebiet der Landeshauptstadt Dresden befindlichen Mal-

tengraben 

 im Westen durch den ebenfalls auf dem Gebiet von Dresden-Großluga befindlichen Groß-

lugaer Graben 

 im Süden durch die Flurstücke 74b und 74d der Gemarkung Gommern und 

 im Osten durch die Sporbitzer Straße (Flurstück 443/4). 

Das Plangebiet wird als Allgemeines Wohngebiet nach § 4 BauNVO ausgewiesen, wobei der Bebau-

ungsplan eine Unterteilung in WA1, WA2 und WA3 vorsieht. Im nördlichsten Teil des Plangebietes 

wird ein kleines Mischgebiet ausgewiesen (MI1). Die festgesetzte Grundflächenzahl beträgt in den 

WA1 und WA2 0,3 (jeweils max. 30% Überbauung zulässig + max. 50% für Nebenanlagen) und im WA3 

0,4 (max. 40% Überbauung zulässig; einschließlich Nebenanlagen hier jedoch bis zu 60%). Es werden 

zwei Vollgeschosse und ein Dachgeschoss zugelassen. Die maximal zulässige Firsthöhe wird in den 

WA1 und WA2 mit 9,50m festgesetzt, im WA3 mit 10,50m. Im MI1 wird die Grundflächenzahl mit 0,3 

festgesetzt, es werden zwei Vollgeschosse und ein Dachgeschoss zugelassen und die zulässige First-

höhe beträgt hier 9,50m. 

Die Wohngrundstücke werden alle von der angrenzenden Sporbitzer Straße aus erschlossen. 

Im westlichen Teil des Plangebietes werden naturschutzrechtliche Ausgleichsflächen festgesetzt, die 

im Einzelnen unten erläutert werden. 

Der gesetzliche Gewässerrandstreifen zum Maltengraben und zum Großlugaer Graben hin wird be-

achtet und bleibt frei von Bebauung. 
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1.2 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachplanungen und Gesetzen 

1.2.1 Landesentwicklungsplan 

Der Landesentwicklungsplan (LEP 2013) /3/ stellt das fachübergreifende Gesamtkonzept zur räumli-

chen Ordnung und Entwicklung des Freistaates Sachsen auf der Grundlage einer Bewertung des Zu-

standes von Natur und Landschaft sowie der Raumentwicklung dar. Er hat die Aufgabe, die Nutzungs-

ansprüche an den Raum zu koordinieren und auf sozial ausgewogene sowie ökologisch und ökono-

misch funktionsfähige Raum- und Siedlungsstrukturen hinzuwirken. Der Landesentwicklungsplan 

übernimmt zugleich die Funktion des Landschaftsprogramms nach dem Sächsischen Gesetz über Na-

turschutz und Landschaftspflege. Zusätzlich weist er in der Regel den Auftrag der zeichnerischen Fest-

legungen von Zielen und Grundsätzen zu Gebietsbezeichnungen, insbesondere im Freiraumbereich, 

aber auch im besiedelten Bereich, der Regionalplanung zu. 

Der LEP 2013 trifft in Bezug auf das Plangebiet u.a. folgende Aussagen: 

 Nach Karte 1 des LEP (Raumstruktur) liegt Heidenau im Verdichtungsraum um Dresden an der 

überregional bedeutsamen Verbindungs- und Entwicklungsachse von Dresden nach Pirna und 

weiterführend nach Usti / Prag. 

 Die Karte 4 des LEP (Verkehrsinfrastruktur) zeigt die Lage des Plangebietes nahe einer beste-

henden Bundesstraße (jetzt herabgestuft zur Staatsstraße S 172) sowie im Korridor einer über-

regionalen Bahninfrastruktur. 

 

1.2.2 Regionalplan Oberes Elbtal/ Osterzgebirge 

Im Regionalplan Oberes Elbtal / Osterzgebirge /4/ sind die Grundsätze der Raumordnung nach § 2 

Raumordnungsgesetz sowie die Ziele und Grundsätze der Raumordnung des LEPs Sachsens, regi-

onsspezifisch räumlich und sachlich ausgeformt. Der Regionalplan stellt somit den verbindlichen Rah-

men für die räumliche Ordnung und Entwicklung der Region Oberes Elbtal / Osterzgebirge dar, insbe-

sondere in den Bereichen der Ökologie, der Wirtschaft, der Siedlung und der Infrastruktur sowie er 

regionsweit bedeutsame Festlegungen als Ziele und Grundsätze der Raumordnung enthält. Der Regi-

onalplan wird derzeit fortgeschrieben.  

Nach Karte 2 des Regionalplans (Raumnutzung) liegt das Plangebiet außerhalb von regionalplaneri-

schen Vorrang- und Vorbehaltsgebieten.  

Laut Karte 7 befindet sich das Plangebiet in einem Gebiet mit geologisch bedingter hoher Grundwas-

sergefährdung. 
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Nach Karte C des Anhangs des Regionalplans (Schutzgebiete nach Naturschutzrecht) sind im Plan-ge-

biet und daran angrenzend keine Schutzgebiete vorhanden. 

Karte 17 des Regionalplans weist im Elbtal einen sichtexponierten Bereich aus. 

Karte 18 zeigt im Bereich der Sporbitzer Straße eine archäologische Fundstelle. 

 

1.2.3 Flächennutzungsplan 

Aktuell gibt es für die Stadt Heidenau keinen Flächennutzungsplan. Die Erarbeitung eines Flächen-

nutzungsplans erfolgt aber parallel mit der Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes. 

 

1.2.4 Fachgesetzliche Vorgaben 

Insbesondere die folgenden umweltrechtlichen Vorgaben sind für die Bebauungsplanung von beson-

derer Bedeutung: 

 

Sparsamer und schonender Umgang mit Boden 

§ 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB führt aus, dass „[…] mit Grund und Boden soll sparsam und schonend 

umgegangen werden; dabei sind zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flä-

chen durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen auf 

das notwendige Maß zu begrenzen.“ 

 

 Kompensation von Eingriffen in Natur und Landschaft 

Auf der Grundlage des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind Tiere und Pflanzen als Be-

standteil des Naturhaushaltes in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu 

schützen. Ihre Lebensräume sowie die sonstigen Lebensbedingungen sind zu pflegen, zu entwi-

ckeln und wiederherzustellen. § 21 Abs. 1 BNatSchG führt weiterhin aus: „Sind bei der Aufstel-

lung, Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleitplänen […] Eingriffe in Natur und Land-

schaft zu erwarten, ist über die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschriften 

des BauGB  zu entscheiden.“ Nach § 1a Abs. 3 BauGB sind die Vermeidung und der Ausgleich 

von Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes auf Grundlage der Eingriffsregelung nach 

BNatSchG in der Abwägung zum Bauleitplan zu berücksichtigen. 
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Artenschutz 

 Nach § 44 Abs. 1 des BNatSchG ist es verboten: 

 „1. wildlebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verlet-

zen, zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder 

zu zerstören, 

 2. wildlebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 

der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderzeiten erheblich zu stö-

ren; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der 

lokalen Population einer Art verschlechtert, 

 3. Fortpflanzungs- und Ruhestätten der wildlebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus 

der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

 4. wildlebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der 

Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standort zu beschädigen oder zu zerstören.“ 

 

 Schutzgebiete nach Bundesnaturschutzgesetz 

Die §§ 21 bis 23 BNatSchG weisen bestimmte Teile von Natur und Landschaft als Schutzgebiete 

aus. Die Schutzgebietserklärung liegt bei den Ländern. Das „Verbot von Maßnahmen, die zu ei-

ner Zerstörung oder sonstigen erheblichen oder nachhaltigen Beeinträchtigungen […] führen 

können“ ist Sache der Länder und wird in Sachsen durch § 26 des Sächsischen Naturschutzge-

setzes geregelt. „Die §§ 32 bis 38 dienen dem Aufbau und dem Schutz des Europäischen Netzes 

`Natura 2000`, insbesondere dem Schutz der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und der 

Europäischen Vogelschutzgebiete“. 

 

 Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen 

„Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen sind für eine bestimmte Nutzung vorgese-

hene Flächen einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen und von schweren 

Unfällen im Sinne des Artikels 3 Nr. 5 der Richtlinie 96/82/EG in Betriebsbereichen hervorgeru-

fene Auswirkungen auf die ausschließlich oder überwiegend  […] auf sonstige Schutzgebiete […] 

und unter dem Gesichtspunkt des Naturschutzes besonders wertvolle oder besonders empfindli-

che Gebiete […], so weit wie möglich vermieden werden.“  
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2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen  

 

2.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes 

2.1.1 Schutzgut Mensch 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine besonders schutzbedürftigen Nutzungen. Derzeit ist 

keine Wohnnutzung im Plangebiet vorhanden, sie grenzt jedoch östlich und südlich an das Plangebiet 

an. Das Plangebiet hat für die Erholungsnutzung eine untergeordnete Bedeutung. Auf einer kleinen 

Teilfläche am Südrand des Plangebietes befinden sich Gartengrundstücke.  

Eine Hochspannungsleitung überquert das Gebiet mittig. Die Bebauungsstruktur des Gebietes berück-

sichtigt dies. Die Leitung bleibt erhalten. 

Das Plangebiet ist Lärmimmissionen durch den angrenzenden Straßen- und Schienenverkehr ausge-

setzt, die Gegenstand einer schalltechnischen Untersuchung sind (s. auch Kap. 2.2.1). 

 

2.1.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Es befinden sich keine Schutzgebiete und –objekte nach dem Sächsischen Naturschutzgesetz bzw. 

nach dem Bundesnaturschutzgesetz innerhalb des Plangebietes. Weiterhin sind im Plangebiet und da-

ran angrenzend keine NATURA 2000 – Gebiete (FFH-Gebiete; Vogelschutzgebiete) vorhanden. 

Die nächstgelegenen NATURA 2000 - Gebiete sind: 

 FFH-Gebiet mit der sächsischen Meldenummer 180 “Meuschaer Höhe”, ca. 2 km südlich des 

Plangebietes  

 FFH-Gebiet Nr. 43E “Müglitztal” ca. 2,5 km südöstlich des Plangebietes 

 FFH-Gebiet Nr. 179 “Lockwitzgrund und Wilisch” ca. 3 km westlich des Plangebietes 

 FFH-Gebiet Nr. 34E “Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg” ca. 3 km nordöstlich des Plange-

bietes und das 

 SPA-Gebiet (Vogelschutzgebiet) Nr. “Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg”, ebenfalls ca. 3 

km nordöstlich des Plangebietes. 

Durch die Planung sind aufgrund der Entfernung und fehlender funktionaler Zusammenhänge keine 

Auswirkungen auf die genannten NATURA 2000 – Gebiete zu erwarten.  

Im Plangebiet wurde im Herbst 2017 eine Biotoptypenkartierung nach der Systematik der Sächsischen 

Biotoptypenliste durchgeführt.  



STADT HEIDENAU: BEBAUUNGSPLAN G23/1 „WOHNGEBIET SPORBITZER STRAßE“,  
ÜBERARBEITETER ENTWURF, UMWELTBERICHT 

_______________________________________________________________________________________________________________________________________ 

 

 

9 

Schulz UmweltPlanung, 06/2019 

Der größte Teil des Plangebietes ist durch intensiv genutzte Ackerflächen – mit einem geringen Bio-

topwert - gekennzeichnet.  

Am südlichen Rand des Plangebietes befinden sich Gärten mit einzelnen Obst-, Laub- und Nadelgehöl-

zen – mit einem mittleren bis hohen Biotopwert. Einzelne ältere Obstbäume sind erhaltenswert. 

Die Böschungen zum westlich angrenzenden Großlugaer Graben (außerhalb Plangebiet) sind durch 

Ruderalfluren mit Gehölzsukzession gekennzeichnet. Diese Strukturen haben eine Bedeutung für das 

Landschaftsbild und weisen überwiegend einen mittleren Biotopwert auf. 

Folgende Biotop- und Nutzungstypen im Sinne der Systematik der CIR-Biotoptypen- und Landnut-

zungskartierung /5/ konnten im Plangebiet festgestellt werden und sind in der Karte 1 dargestellt: 

 Baumgruppe, Biotopnummer 02.02.400 

 Laubbaum, alt, Biotopnummer 02.02.430 

 Laubbaum, jung, Biotopnummer 02.02.430 

 Nadelbaum, alt, Biotopnummer 02.02.430 

 Obstbaum, alt, hochstämmig, Biotopnummer 02.02.430 

 Obstbaum, jung, mittelstämmig, Biotopnummer 02.02.430 

 Ruderalflur an Dammböschung, Biotopnummer 07.03.000 

 Intensiv genutzter Acker, Biotopnummer 10.01.200 

 Garten- und Grabeland mit Zierhecke, Biotopnummer 11.03.700 

 Gebäude: Gartenhaus, Schuppen, Biotopnummer 11.01.410. 

 

Nördlich grenzt der neu revitalisierte Maltengraben an. Der Gewässerrandstreifen des Maltengrabens 

wurde hier naturnah gestaltet, einschließlich von Lesesteinhaufen für die dort vorkommende Zau-

neidechse. 

Östlich grenzt die versiegelte Sporbitzer Straße an das Plangebiet an, daran angrenzend wiederum 

eine Zeile Einfamilienhäuser. 

In Nordwest-Südost-Richtung wird das Plangebiet nahezu mittig von einer Hochspannungsleitung ge-

quert. 

Im Zusammenhang mit dem Planverfahren wurde eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung durch-

geführt, deren Ergebnisse in der beiliegenden Unterlage zusammengestellt sind. Deshalb erfolgt an 

dieser Stelle nur eine kurze Zusammenfassung der Ergebnisse. 
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Es wurden Daten aus der MultiBase-Artdatenbank ausgewertet und im Spätsommer 2017 vier Bege-

hungen zur Erfassung der Zauneidechse sowie 3 Begehungen im Juni 2017 zur Erfassung der Avifauna  

durchgeführt. An allen Begehungstagen gab es Sichtnachweise der streng geschützten Zauneidechse, 

die aber nur im Randbereich des Plangebietes entlang des Maltengrabens beobachtet werden konnte. 

Auf den Ackerflächen konnten keine Brutvogelarten nachgewiesen werden. In den Gärten kommen 

u.a. Amsel, Grünfink, Hausrotschwanz, Haussperling und Kohlmeise vor. Die Artdatenbank weist dar-

über hinaus Vorkommen von Dorngrasmücke, Karmingimpel, Neuntöter und Schwarzkehlchen aus. 

Im Frühjahr 2019 wurde eine Nacherhebung insbesondere zu gebäude- und baumbewohnenden Vo-

gel- und Fledermausarten im südlichen Plangebiet (ehemalige Gärten) durchgeführt, da hier Altge-

bäude und einzelne ältere Obstbäume vorhanden sind. Die aktuellen Erkenntnisse aus der Nachunter-

suchung wurden im Artenschutzbericht ergänzt. 

 

2.1.3 Schutzgut Boden 

Im Bereich des Elbtales finden sich pleistozäne Ablagerungen in der Schichtenfolge Tallehm – Talsand 

– Talkies. Im Liegenden steht als Festgestein Pläner, ein Mergelgestein aus der Kreidezeit. Ein Boden-

gutachten zum Plangebiet wird noch erarbeitet. 

Die Auswertung des Bodenbewertungsinstrumentes Sachsen (LfULG, 2009; Auswertung Karten Maß-

stab 1:50.000; www.umwelt.sachsen.de) ergab folgende Bodeneigenschaften im Plangebiet: 

- Natürliche Bodenfruchtbarkeit: gering 

- Wasserspeichervermögen: gering 

- Filter und Puffer für Schadstoffe: gering 

- Erodierbarkeit des Boden: gering bis sehr gering 

- Besondere Standorteigenschaften: sehr nährstoffarm. 

 

2.1.4 Schutzgut Fläche 

Die Flächen des Plangebietes sind heute überwiegend unversiegelt. Nur im Bereich der ehemaligen 

Gärten im südlichen Teil des Plangebietes befinden sich einzelne Gartengebäude und befestigte Zu-

fahrten. Der überwiegende Teil des Plangebietes wird intensiv ackerbaulich genutzt. 
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2.1.5 Schutzgut Wasser 

Im Planungsraum sind keine Oberflächengewässer vorhanden. Jedoch grenzt auf dem benachbarten 

Dresdner Gebiet der Großlugaer Graben westlich an, und der Maltengraben nördlich. Beide sind hier 

nur zeitweise wasserführend. An beiden Gräben gilt gemäß § 24 Sächsisches Wassergesetz ein 10m 

breiter gesetzlicher Gewässerrandstreifen. Im Gewässerrandstreifen sind die Ufer der Gewässer ein-

schließlich ihres Bewuchses zu schützen. Die Gewässerrandstreifen sind vom Eigentümer oder Besitzer 

standortgerecht im Hinblick auf ihre Funktionen nach § 38 Abs. 1 WHG zu bewirtschaften. Die Errich-

tung von baulichen Anlagen ist im Gewässerrandstreifen verboten. Die Gewässerrandstreifen sind in 

den Karten nachrichtlich eingezeichnet. 

Der oberste Grundwasserleiter wird nach der Hydrologischen Karte von den Talsanden und Talkiesen 

gebildet (Lockergesteins-Grundwasserleiter). Der Grundwasserspiegel korreliert zeitversetzt mit dem 

Wasserstand der Elbe. Der mittlere Grundwasserstand beträgt zwischen 4-10m unter GOK. In Hoch-

wassersituationen sind etwas höhere Grundwasserstände bis 3m unter Gelände zu erwarten. Die 

Grundwasserfließrichtung ist nach Nordwesten gerichtet. Das Plangebiet befindet sich außerhalb fest-

gesetzter Überschwemmungsgebiete. 

 

2.1.6 Schutzgut Klima/Luft 

Der Standort weist keine besonderen wertbestimmenden Merkmale im Hinblick auf lokalklimatische 

Ausgleichsfunktionen auf (keine Kaltluftabflussbahnen, Frischluftentstehungsgebiete). Alle größeren 

landwirtschaftlich genutzten Flächen fungieren als Kaltluftentstehungsgebiete. Im Bereich des nahezu 

ebenen Elbtales kommt es jedoch zu keiner ausgeprägten Kaltluftabflussdynamik. 

Über die lufthygienischen Bedingungen liegen derzeit keine Angaben vor. Besondere Belastungen hin-

sichtlich Luftimmissionen sind jedoch nicht zu erwarten.  

 

2.1.7 Schutzgut Landschafts-/Ortsbild 

Das Orts- bzw. Landschaftsbild ist geprägt durch die Lage am nordwestlichen Rand des bebauten Stadt-

gebietes von Heidenau am Übergang zur offenen Feldflur. Positiv auf das Landschaftsbild wirken ein-

zelne gliedernde Gehölzbestände im südlichen Teil des Plangebietes, wo sich die Gartenflächen befin-

den. Hier sind einzelne Laubbäume, Nadelbäume und Obstbäume unterschiedlichen Alters vorhanden. 

Negativ auf das Landschaftsbild wirkt dagegen die das Plangebiet querende Hochspannungsleitung. 

https://www.revosax.sachsen.de/federal_laws/438/redirect
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2.1.8 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet sich innerhalb eines archäologischen Relevanzbe-

reiches. Im Umfeld des Plangebietes sind Kulturdenkmale vorhanden. Daher sind denkmalschutzrecht-

liche Belange bei der Planung und bei der Durchführung von Baumaßnahmen zu berücksichtigen. 

 

2.2 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes 

2.2.1 Entwicklung bei Durchführung des Projektes 

 Schutzgut Mensch 

Zum Bebauungsplan liegt eine aktuelle schalltechnische Untersuchung des Büros ABD Dresden vor 

/10/. Darin wurde geprüft, welchen Einfluss der Verkehrslärm der benachbarten Verkehrsführungen 

(Straße, Schiene) und der benachbarten industriellen und gewerblichen Einrichtungen auf die ge-

plante Wohnbaufläche im Plangebiet haben werden und welche Maßnahmen ergriffen werden müs-

sen, um die schalltechnischen Orientierungswert nach DIN 18005 einzuhalten. 

Es wurde festgestellt, dass die schalltechnischen Orientierungswerte für die Beurteilungspegel nach 

DIN 18005 durch die benachbarten industriellen und gewerblichen Einrichtungen weder im Tag- noch 

im Nachtzeitraum überschritten werden. 

Durch die Verkehrsgeräusche der auf den benachbarten Verkehrsführungen (Straße, Schiene) fahren-

den Fahrzeuge kommt es speziell im Nachtzeitraum zu erheblichen Überschreitungen der schalltech-

nischen Orientierungswerte. Dominierende Geräuschquelle ist dabei der Schienenverkehr auf der 

Bahnlinie Dresden-Pirna. Daher sind Schutzmaßnahmen erforderlich (s. unten). 

Der anhand der Emissionen beider Geräuschquellen (Verkehr, Gewerbe) berechnete Außenlärmpegel 

führt zur Einordnung in die Lärmpegelbereiche I bis III. 

Durch das Vorhaben erleidet ein ortsansässiger Haupterwerbslandwirt einen Flächenverlust seiner 

landwirtschaftlichen Fläche von ca. 2,0 ha. Allerdings handelt es sich um Pachtland und die Pacht läuft 

in naher Zukunft aus. 

 Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Während der östliche Teil des Plangebietes entlang der Sporbitzer Straße durch das zukünftige Wohn-

gebiet überprägt wird (hier befinden sich heute überwiegend intensiv genutzte Ackerflächen), kann 
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der westliche Teil des Plangebietes naturnah entwickelt werden. Die Gehölze und Biotopstrukturen 

entlang der angrenzenden Gräben bleiben erhalten. Es müssen nur wenige Gehölze im Bereich der 

Gärten im südlichsten Teil des Plangebietes beseitigt werden. Nach Gehölzschutzsatzung der Stadt 

Heidenau geschützte Gehölze sind nicht betroffen. 

Die Auswirkungen der Gebietsveränderung auf geschützte Arten wurde in der beiliegenden Arten-

schutzrechtlichen Prüfung untersucht. Die Habitatbedingungen für die Zauneidechse entlang des Mal-

tengrabens bleiben erhalten. 

 

 Schutzgut Boden und Fläche 

Die in den Gärten vorhandenen Gebäude (Gartenhaus, Schuppen) sollen komplett zurückgebaut wer-

den, um eine Neubebauung zu ermöglichen. Dieser Rückbau wirkt entlastend für den Naturhaushalt 

und kann daher als Teilausgleich gewertet werden. 

Dagegen wirkt die geplante Überbauung als Beeinträchtigung des Schutzgutes Boden. Die Überbauung 

ist in Form der geplanten Verkehrsflächen und der geplanten Wohngebäude vorgesehen. Die maximal 

zulässige Überbauung beträgt in den Wohngebieten WA1 und WA2 sowie im Mischgebiet MI1 zusam-

men 4.315m² und im Wohngebiet WA3 3.054m². Zusammen mit den Verkehrsflächen (1.515m²) und 

den Flächen für die Müllentsorgung (40m²) ergibt sich durch die Planung insgesamt eine überbaubare 

Fläche von 8.924m². 

Die Versiegelung von Freiflächen erhöht den Oberflächenabfluss und vermindert die Grundwasser-

neubildung.  

Die Möglichkeit von Entsiegelungsmaßnahmen im Plangebiet und im mittelbaren Umfeld wurde ge-

prüft. Die Stadt Heidenau sieht über die o.g. Rückbaumöglichkeiten hinaus keine Möglichkeiten, im 

Stadtgebiet auf eigenen oder anderweitig verfügbaren Flächen weitere Entsiegelungsmaßnahmen 

durchzuführen. Auch der Staatsbetrieb Zentrales Flächenmanagement kann keine weiteren Entsiege-

lungsflächen zur Verfügung stellen. Somit stehen leider keine weiteren Flächen für Entsiegelungsmaß-

nahmen zur Verfügung. Es wird jedoch eine 7.536m² große Fläche von Ackerland in Grünland umge-

wandelt. Diese Entwicklungsmaßnahme für Boden, Natur und Landschaft trägt dazu bei, den Boden-

haushalt zu verbessern, indem Beeinträchtigungen der Böden durch die ackerbauliche Bewirtschaf-

tung in Zukunft unterbleiben und das Retentionsvermögen der Böden bei dauerhafter extensiver 

Grünlandnutzung erhöht wird, was im Bereich der angrenzenden Gräben besonders wichtig erscheint. 
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 Schutzgut Wasser 

Oberflächengewässer sind durch die Planung nicht betroffen. Die angrenzenden Gräben werden nicht 

angetastet. Der gesetzliche Gewässerrandstreifen von 10m wird sowohl am Maltengraben als auch 

am Großlugaer Graben von Bebauung frei gehalten. Von den befestigten Flächen ablaufenden Nieder-

schlagswasser kann über die belebte Bodenzone vor Ort versickert werden. Festgesetzte Über-

schwemmungsgebiete sind nicht betroffen. 

 

 Schutzgut Klima/Luft 

Da es sich um ein Allgemeines Wohngebiet handelt und lufthygienisch belastende Anlagen oder lärm-

emittierende Betriebe hier nicht zulässig sind, gehen vom Plangebiet diesbezüglich keine relevanten 

Belastungen für das angrenzende Stadtgebiet von Heidenau aus. 

Bezüglich der von außen auf das Plangebiet einwirkenden lufthygienischen Belastung sind ebenfalls 

keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

 

 Schutzgut Orts-/Landschaftsbild 

Die geplante Wohnbebauung verändert den Gebietscharakter am Stadtrand von Heidenau nicht we-

sentlich, da sich im Umfeld bereits Wohnbebauung befindet. Da die vorhandene Hochspannungslei-

tung bereits eine dominante Wirkung auf das Landschaftsbild entfaltet, sind durch die Gebäude kaum 

zusätzliche Landschaftsbildveränderungen zu erwarten. Die Durchgrünung des Plangebietes mit Bäu-

men und Sträuchern sowie die Anordnung der Ausgleichsflächen im westlichen Teil tragen dazu bei, 

dass das Gebiet landschaftsbildverträglich entwickelt werden kann. 

 

 Schutzgut Kultur-/Sachgüter 

Da sich das Plangebiet innerhalb eines archäologischen Relevanzbereiches befindet, können Auswir-

kungen auf Kultur- und Sachgüter, insbesondere Bodendenkmale, nicht ausgeschlossen werden. Da-

her sind denkmalschutzrechtliche Belange bei der Planung und bei der Durchführung von Baumaß-

nahmen zu berücksichtigen. Im Falle archäologisch relevanter Funde müssen diese der zuständigen 

Behörde gemeldet werden.  

Vor Beginn jeglicher Erschließungs- und Bauarbeiten durch die Stadt Heidenau oder Dritte in ihrem 

Auftrag müssen durch das Landesamt für Archäologie (LfA) im von Bautätigkeit betroffenen Areal ar-

chäologische Grabungen durchgeführt werden. Dafür ist durch die Stadt Heidenau die erforderliche 
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Grabungsvereinbarung mit dem Landesamt für Denkmalschutz abzuschließen und der Unteren Denk-

malschutzbehörde vorzulegen, verbunden mit der Anzeige von Beginn und voraussichtlicher Beendi-

gung der Grabungen. Die Bauherren haben für Erdarbeiten oder Bauarbeiten im Geltungsbereich des 

Bebauungsplanes rechtzeitig vor Maßnahmenbeginn die Erteilung der denkmalschutzrechtlichen Ge-

nehmigung nach § 14 SächsDSchG bei der Unteren Denkmalbehörde zu beantragen. Sollten bei Erd-

arbeiten Bodendenkmale entdeckt werden, ist das Landesamt für Archäologie unverzüglich zu unter-

richten. Die entdeckten Bodendenkmale und die Entdeckungsstätte sind bis zum Ablauf des vierten 

Tages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten und zu sichern, sofern nicht die zustän-

dige Fachbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist (§ 20 SächsDSchG). Da das Vorha-

ben in einem archäologischen Relevanzbereich liegt können sich im Zuge der Erdarbeiten weitere ar-

chäologische Untersuchungen ergeben. Bauverzögerungen sind dadurch nicht auszuschließen. Den 

mit den Untersuchungen beauftragten Mitarbeitern ist uneingeschränkter Zugang zu den Baustellen 

und jede mögliche Unterstützung zu gewähren. Die bauausführenden Firmen sind bereits in der Aus-

schreibung zu informieren. 

Leitungsrechte von Medienträgern werden gesichert. 

 

2.2.2 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Im Falle der Nichtdurchführung der Planung ist damit zu rechnen, dass sich an den bisherigen Nut-

zungsarten des Plangebietes nichts Wesentliches ändert. 

 

2.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich erheblich nachtei-

liger Umweltwirkungen 

2.3.1 Allgemeine umweltbezogene Zielstellungen 

Allgemeine umweltbezogene Zielvorstellungen sind: 

 der Schutz der Bevölkerung vor schädlichen Umweltwirkungen, wie z.B. Lärmimmissionen 

 die Bodenversiegelung und -verdichtung so gering wie möglich zu halten, 

 die Durchgrünung des Wohngebietes zu gewährleisten 

 den naturschutzrechtlichen Eingriffsausgleich sicher zu stellen. 
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2.3.2 Spezielle Maßnahmen zur Umweltvorsorge im Plangebiet 

Auswirkungen auf Natur und Landschaft können durch folgende grünordnerische Maßnahmen bzw. 

Festsetzungen minimiert bzw. ausgeglichen werden: 

 Begrünung der nicht überbaubaren Freiflächen innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete 

 Erhaltung von Altbäumen und Biotopstrukturen 

 Gewährleistung der Durchgrünung des Wohngebietes durch Festsetzung einer Mindestbepflan-

zungsvorschrift auf den Grundstücksflächen 

 Verwendung heimischer, standortgerechter Gehölzarten 

 Festsetzung des gesamten westlichen Plangebietes als naturnahe Grünland- und Gehölzfläche 

 Freihaltung der gesetzlichen Gewässerrandstreifen entlang von Maltengraben und Großlugaer 

Graben von Bebauung. 

Weiterhin wird die Einhaltung der artenschutzrechtlichen Bestimmungen durch folgende Maßnah-

men, die als Festsetzungen aufgenommen wurden, gewährleistet: 

 Ökologische Baubegleitung beim Abriss von Altgebäuden 

 Gehölze dürfen nur von Oktober bis Februar gefällt werden, ansonsten ökologische Baubeglei-

tung durch einen Sachverständigen 

 Verwendung insektenschonender und fledermausgerechter Beleuchtungsmittel 

 Amphibien- und Reptilienschutz im Bereich von Baugruben während der Bauphase. 

Aufgrund der prognostizierten Schallimmissionsbelastungen sind schallschutztechnische Maßnahmen 

erforderlich. Zur Sicherung gesunder Wohn- und Lebensverhältnisse sind die besonders schutzbedürf-

tigen Räume der Gebäude (Schlaf- und Kinderzimmer) an deren Südwestfassade, abseitig des Bahn-

lärms, anzuordnen. An allen anderen Fassaden sollen schallgedämmte Lüftungseinrichtungen ange-

bracht werden. Die Mindestanforderungen an die Luftschalldämmung der Außenbauteile erfordern 

Schalldämm-Maße von R´w,res = 30 dB bzw. 35 dB. Zusätzlich soll darauf geachtet werden, dass die zum 

längeren Aufenthalt von Menschen bestimmten Freiflächen (Terrassen) nicht in Richtung der Bahnli-

nie ausgerichtet werden. /10/ 
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3 Zusätzliche Angaben 

3.1 Technische Verfahren bei der Umweltprüfung 

Zur Beurteilung der Planung aus Sicht von Natur und Landschaft wurde ein Grünordnungsplan erstellt, 

der den Eingriff in Natur und Landschaft nach § 9 SächsNatSchG beurteilt. Dieser greift auf eine Bio-

topkartierung als fachliche Grundlage zurück. Eine Untersuchung geschützter Tier- und Pflanzenarten 

gemäß § 44 BNatSchG wurde durchgeführt (Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag). 

Weitere Angaben wie z. B. die Beurteilung der Lärmbelastung basiert auf einem speziell zum Gebiet 

erstellten Gutachten. Außerdem werden für die Beurteilung von Sachverhalten einzelgesetzliche Vor-

gaben sowie, Erfahrungswerte zugrunde gelegt. 

3.2 Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung 

Auf der Grundlage des Artikels 10 der Plan-UP-Richtlinie 2001 sind die erwarteten erheblichen Um-

weltauswirkungen formalisiert zu überwachen. Nach § 4c (1) BauGB überwachen die Gemeinden die 

aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne entstehenden „erheblichen Umweltauswirkungen, […] 

um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage 

zu sein, geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen“. 

Folgende Überwachungsmaßnahmen werden in diesem Fall für sinnvoll erachtet: 

 Überprüfung der festgesetzten Art und des festgesetzten Maßes der baulichen Nutzung 

 Überprüfung der Durchführung der festgesetzten grünordnerischen Maßnahmen 

 Überprüfung der artenschutzrechtlichen Maßnahmen 

 Überprüfung der schallschutztechnischen Maßnahmen. 

3.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Der Umweltbericht beschreibt und bewertet die voraussichtlichen Auswirkungen der Planung auf die 

Schutzgüter Mensch, Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Klima und Luft, Landschafts- und Ortsbild 

sowie Kultur- und Sachgüter. Zudem erfolgen Angaben zur Berücksichtigung dieser Auswirkungen in 

den grünordnerischen und den sonstigen umweltbezogenen Festsetzungen und Hinweisen. 

Die umweltfachliche Beurteilung erfolgt auf der Grundlage des Ausgangszustandes des Plangebietes, 

so wie es 2017 zum Untersuchungszeitpunkt geprägt war. 

Durch die festgesetzten umweltbezogenen und grünordnerischen Maßnahmen ist eine Minimierung 

und ein Ausgleich von Eingriffen möglich. Die naturschutzrechtliche Kompensation kann vollständig 

innerhalb des Gebietes erfolgen. 
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1 Einführung 

1.1 Beschreibung der Planungsziele 

Die Stadt Heidenau hat am 18.05.2017 die Aufstellung des Bebauungsplanes G 23/1 „Wohngebiet 

Sporbitzer Straße“ beschlossen. Städtebauliches Ziel ist es, ein Wohnbaugebiet (nördlichster Teil als 

Mischgebiet) mit 23 Einzel- bzw. Doppelhäusern zu entwickeln, mit den dafür erforderlichen Erschlie-

ßungsanlagen und den naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen. Das Plangebiet umfasst die 

Flurstücke Nr. 75/2, 74, 74/9, 74/e und 74f der Gemarkung Gommern und hat eine Gesamtgröße von 

25.369m². 

Es wird begrenzt 

 im Norden durch den schon auf dem Gebiet der Landeshauptstadt Dresden befindlichen Mal-

tengraben 

 im Westen durch den ebenfalls auf dem Gebiet von Dresden-Großluga befindlichen Groß-

lugaer Graben 

 im Süden durch die Flurstücke 74b und 74d der Gemarkung Gommern und 

 im Osten durch die Sporbitzer Straße (Flurstück 443/4). 

Das Plangebiet wird als Allgemeines Wohngebiet nach § 4 BauNVO ausgewiesen, wobei der Bebau-

ungsplan eine Unterteilung in WA1, WA2 und WA3 vorsieht. Im nördlichsten Teil des Plangebietes wird 

ein kleines Mischgebiet ausgewiesen (MI1). Die festgesetzte Grundflächenzahl beträgt in den WA1 und 

WA2 0,3 (jeweils max. 30% Überbauung zulässig + max. 50% für Nebenanlagen) und im WA3 0,4 (max. 

40% Überbauung zulässig; einschließlich Nebenanlagen hier jedoch bis zu 60%). Es werden zwei Voll-

geschosse und ein Dachgeschoss zugelassen. Die maximal zulässige Firsthöhe wird in den WA1 und 

WA2 mit 9,50m festgesetzt, im WA3 mit 10,50m. Im MI1 wird die Grundflächenzahl mit 0,3 festgesetzt, 

es werden zwei Vollgeschosse und ein Dachgeschoss zugelassen und die zulässige Firsthöhe beträgt 

hier 9,50m. 

Die Wohngrundstücke werden alle von der angrenzenden Sporbitzer Straße aus erschlossen. 

Im westlichen Teil des Plangebietes werden naturschutzrechtliche Ausgleichsflächen festgesetzt, die 

im Einzelnen unten erläutert werden. 

Der gesetzliche Gewässerrandstreifen zum Maltengraben und zum Großlugaer Graben hin wird be-

achtet und bleibt frei von Bebauung. 
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1.2 Naturschutzrechtliche Grundlagen 

Mit dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), welches am 01.03.2010 in Kraft getreten ist, sind maß-

gebliche naturschutzrechtliche Bestimmungen neu gefasst worden. Die rechtliche Grundlage für Grün-

ordnungspläne ist nun im § 11 Abs. 1 BNatSchG wie folgt geregelt: „Die für die örtliche Ebene konkre-

tisierten Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege werden 

auf der Grundlage der Landschaftsrahmenpläne für die Gebiete der Gemeinden in Landschaftsplänen, 

für Teile eines Gemeindegebiets in Grünordnungsplänen dargestellt. Die Ziele der Raumordnung sind 

zu beachten; die Grundsätze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung sind zu berücksichtigen. 

Die Pläne sollen die in § 9 Absatz 3 genannten Angaben enthalten, soweit dies für die Darstellung der 

für die örtliche Ebene konkretisierten Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen erforderlich ist (...).“ 0 

Der § 9 Abs. 3 BNatSchG legt folgende Inhalte für den Grünordnungsplan fest: „Die Pläne sollen Anga-

ben enthalten über den vorhandenen und den zu erwartenden Zustand von Natur und Landschaft, die 

konkretisierten Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die Beurteilung des vorhandenen 

und zu erwartenden Zustands von Natur und Landschaft nach Maßgabe dieser Ziele einschließlich der 

sich daraus ergebenden Konflikte, die Erfordernisse und Maßnahmen zur Umsetzung der konkretisier-

ten Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere zur Vermeidung, Minderung oder 

Beseitigung von Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft, zum Schutz bestimmter Teile von Natur 

und Landschaft im Sinne des Kapitels 4 sowie der Biotope, Lebensgemeinschaften und Lebensstätten 

der Tiere und Pflanzen wild lebender Arten, auf Flächen, die wegen ihres Zustands, ihrer Lage oder ihrer 

natürlichen Entwicklungsmöglichkeit für künftige Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschafts-

pflege, insbesondere zur Kompensation von Eingriffen in Natur und Landschaft sowie zum Einsatz na-

tur- und landschaftsbezogener Fördermittel besonders geeignet sind, zum Aufbau und Schutz eines Bi-

otopverbunds, der Biotopvernetzung und des Netzes „Natura 2000“, zum Schutz, zur Qualitätsverbes-

serung und zur Regeneration von Böden, Gewässern, Luft und Klima, zur Erhaltung und Entwicklung 

von Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft, zur Erhal-

tung und Entwicklung von Freiräumen im besiedelten und unbesiedelten Bereich.“ 0 

Der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft hat durch geeignete Festsetzungen 

nach § 9 BauGB /2/ zu erfolgen.  
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1.3 Planungsvorgaben 

1.3.1 Landesentwicklungsplan 

Der Landesentwicklungsplan (LEP 2013) /3/ stellt das fachübergreifende Gesamtkonzept zur räumli-

chen Ordnung und Entwicklung des Freistaates Sachsen auf der Grundlage einer Bewertung des Zu-

standes von Natur und Landschaft sowie der Raumentwicklung dar. Er hat die Aufgabe, die Nutzungs-

ansprüche an den Raum zu koordinieren und auf sozial ausgewogene sowie ökologisch und ökono-

misch funktionsfähige Raum- und Siedlungsstrukturen hinzuwirken. Der Landesentwicklungsplan 

übernimmt zugleich die Funktion des Landschaftsprogramms nach dem Sächsischen Gesetz über Na-

turschutz und Landschaftspflege. Zusätzlich weist er in der Regel den Auftrag der zeichnerischen Fest-

legungen von Zielen und Grundsätzen zu Gebietsbezeichnungen, insbesondere im Freiraumbereich, 

aber auch im besiedelten Bereich, der Regionalplanung zu. 

Der LEP 2013 trifft in Bezug auf das Plangebiet u.a. folgende Aussagen: 

 Nach Karte 1 des LEP (Raumstruktur) liegt Heidenau im Verdichtungsraum um Dresden an der 

überregional bedeutsamen Verbindungs- und Entwicklungsachse von Dresden nach Pirna und 

weiterführend nach Usti / Prag. 

 Die Karte 4 des LEP (Verkehrsinfrastruktur) zeigt die Lage des Plangebietes nahe einer beste-

henden Bundesstraße (jetzt herabgestuft zur Staatsstraße S 172) sowie im Korridor einer über-

regionalen Bahninfrastruktur. 

 

1.3.2 Regionalplan Oberes Elbtal/ Osterzgebirge 

Im Regionalplan Oberes Elbtal / Osterzgebirge /4/ sind die Grundsätze der Raumordnung nach § 2 

Raumordnungsgesetz sowie die Ziele und Grundsätze der Raumordnung des LEPs Sachsens, regions-

spezifisch räumlich und sachlich ausgeformt. Der Regionalplan stellt somit den verbindlichen Rahmen 

für die räumliche Ordnung und Entwicklung der Region Oberes Elbtal / Osterzgebirge dar, insbeson-

dere in den Bereichen der Ökologie, der Wirtschaft, der Siedlung und der Infrastruktur sowie er regi-

onsweit bedeutsame Festlegungen als Ziele und Grundsätze der Raumordnung enthält. Der Regional-

plan wird derzeit fortgeschrieben.  

Nach Karte 2 des Regionalplans (Raumnutzung) liegt das Plangebiet außerhalb von regionalplaneri-

schen Vorrang- und Vorbehaltsgebieten.  

Laut Karte 7 befindet sich das Plangebiet in einem Gebiet mit geologisch bedingter hoher Grundwas-

sergefährdung. 
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Nach Karte C des Anhangs des Regionalplans (Schutzgebiete nach Naturschutzrecht) sind im Plangebiet 

und daran angrenzend keine Schutzgebiete vorhanden. 

Karte 17 des Regionalplans weist im Elbtal einen sichtexponierten Bereich aus. 

Karte 18 zeigt im Bereich der Sporbitzer Straße eine archäologische Fundstelle. 

 

1.3.3 Flächennutzungsplan 

Aktuell gibt es für die Stadt Heidenau keinen Flächennutzungsplan. Die Erarbeitung eines Flächennut-

zungsplans erfolgt aber parallel mit der Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes. 

 

 

2 Grünordnerische Bestandsbewertung  

 

2.1 Beschreibung und Bewertung des Plangebietes 

Das heute landwirtschaftlich und gartenbaulich genutzte Plangebiet befindet sich an der südöstlichen 

Grenze des Naturraumes „Dresdner Elbtalweitung“ und ist nahezu eben. Im Osten grenzt die Sporbit-

zer Straße mit der vorhandenen Wohnbebauung an, im Westen der Großlugaer Graben (zu Dresden) 

und im Norden der Maltengraben (zu Dresden). 

Es befinden sich keine Schutzgebiete und –objekte nach dem Sächsischen Naturschutzgesetz bzw. nach 

dem Bundesnaturschutzgesetz innerhalb des Plangebietes. Weiterhin sind im Plangebiet und daran 

angrenzend keine NATURA 2000 – Gebiete (FFH-Gebiete; Vogelschutzgebiete) vorhanden. 

Die nächstgelegenen NATURA 2000 - Gebiete sind: 

 FFH-Gebiet mit der sächsischen Meldenummer 180 “Meuschaer Höhe”, ca. 2 km südlich des 

Plangebietes  

 FFH-Gebiet Nr. 43E “Müglitztal” ca. 2,5 km südöstlich des Plangebietes 

 FFH-Gebiet Nr. 179 “Lockwitzgrund und Wilisch” ca. 3 km westlich des Plangebietes 

 FFH-Gebiet Nr. 34E “Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg” ca. 3 km nordöstlich des Plange-

bietes und das 

 SPA-Gebiet (Vogelschutzgebiet) Nr. “Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg”, ebenfalls ca. 3 

km nordöstlich des Plangebietes. 

Durch die Planung sind aufgrund der Entfernung und fehlender funktionaler Zusammenhänge keine 

Auswirkungen auf die genannten NATURA 2000 – Gebiete zu erwarten.  
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Im Plangebiet wurde im Herbst 2017 eine Biotoptypenkartierung nach der Systematik der Sächsischen 

Biotoptypenliste durchgeführt.  

Der größte Teil des Plangebietes ist durch intensiv genutzte Ackerflächen – mit einem geringen Bio-

topwert - gekennzeichnet.  

Am südlichen Rand des Plangebietes befinden sich Gärten mit einzelnen Obst-, Laub- und Nadelgehöl-

zen – mit einem mittleren bis hohen Biotopwert. Einzelne ältere Obstbäume sind erhaltenswert. 

Die Böschungen zum westlich angrenzenden Großlugaer Graben (außerhalb Plangebiet) sind durch 

Ruderalfluren mit Gehölzsukzession gekennzeichnet. Diese Strukturen haben eine Bedeutung für das 

Landschaftsbild und weisen überwiegend einen mittleren Biotopwert auf. 

Nördlich grenzt der neu revitalisierte Maltengraben an. Der Gewässerrandstreifen des Maltengrabens 

wurde hier naturnah gestaltet, einschließlich von Lesesteinhaufen für die dort vorkommende Zau-

neidechse. 

Östlich grenzt die versiegelte Sporbitzer Straße an das Plangebiet an, daran angrenzend wiederum eine 

Zeile Einfamilienhäuser. 

In Nordwest-Südost-Richtung wird das Plangebiet nahezu mittig von einer Hochspannungsleitung ge-

quert. 

 

2.2. Biotope, Pflanzen und Tiere 

2.2.1 Bewertungsverfahren 

Die Ergebnisse der im Herbst 2017 durchgeführten Geländebegehungen zur Biotoptypenerfassung 

werden in der Karte 1 „Grünordnerische Bestandsbewertung“ dokumentiert (vgl. Karte 1). Bei der Un-

tersuchung wurde die CIR-Biotoptypen- und Landnutzungskartierung Sachsen /5/ verwendet. Für je-

den Biotoptyp wurde anschließend ein Biotopwert vergeben, welcher der „Handlungsempfehlung zur 

Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen 2009“ /6/ entnommen wurde. Dieser 

unterteilt sich in Wertstufen zwischen 0 und 30 und kann durch Zu- bzw. Abschläge zur Kennzeichnung 

besonderer Ausprägungen modifiziert werden. 
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2.2.2 Bewertung der Biotop- und Nutzungstypen 

Folgende Biotop- und Nutzungstypen im Sinne der Systematik der CIR-Biotoptypen- und Landnut-

zungskartierung /5/ bzw. nach „Handlungsempfehlung...“ /6/ konnten im Plangebiet festgestellt wer-

den und sind in der Karte 1 dargestellt: 

 Baumgruppe, Biotopnummer 02.02.400, Wertstufe 23 

 Laubbaum, alt, Biotopnummer 02.02.430, Wertstufe 23 

 Laubbaum, jung, Biotopnummer 02.02.430, Wertstufe 20 

 Nadelbaum, alt, Biotopnummer 02.02.430, Wertstufe 20 

 Obstbaum, alt, hochstämmig, Biotopnummer 02.02.430, Wertstufe 23 

 Obstbaum, jung, mittelstämmig, Biotopnummer 02.02.430, Wertstufe 20 

 Ruderalflur an Dammböschung, Biotopnummer 07.03.000, Wertstufe 15 

 Intensiv genutzter Acker, Biotopnummer 10.01.200, Wertstufe 5 

 Garten- und Grabeland mit Zierhecke, Biotopnummer 11.03.700, Wertstufe 10 

 Gebäude: Gartenhaus, Schuppen, Biotopnummer 11.01.410, Wertstufe 0. 

 

2.2.3 Tiere 

Im Zusammenhang mit dem Planverfahren wurde eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung durch-

geführt, deren Ergebnisse in der beiliegenden Unterlage zusammengestellt sind. Deshalb erfolgt an 

dieser Stelle nur eine kurze Zusammenfassung der Ergebnisse. 

Es wurden Daten aus der MultiBase-Artdatenbank ausgewertet und im Spätsommer 2017 vier Bege-

hungen zur Erfassung der Zauneidechse sowie 3 Begehungen im Juni 2017 zur Erfassung der Avifauna  

durchgeführt. An allen Begehungstagen gab es Sichtnachweise der streng geschützten Zauneidechse, 

die aber nur im Randbereich des Plangebietes entlang des Maltengrabens beobachtet werden konnte. 

Auf den Ackerflächen konnten keine Brutvogelarten nachgewiesen werden. In den Gärten kommen 

u.a. Amsel, Grünfink, Hausrotschwanz, Haussperling und Kohlmeise vor. Die Artdatenbank weist dar-

über hinaus Vorkommen von Dorngrasmücke, Karmingimpel, Neuntöter und Schwarzkehlchen aus. 

Im Frühjahr 2019 wurde eine Nacherhebung insbesondere zu gebäude- und baumbewohnenden Vo-

gel- und Fledermausarten im südlichen Plangebiet (ehemalige Gärten) durchgeführt, da hier Altge-

bäude und einzelne ältere Obstbäume vorhanden sind. Die aktuellen Erkenntnisse aus der Nachunter-

suchung wurden im Artenschutzbericht ergänzt. 

 

 



STADT HEIDENAU: BEBAUUNGSPLAN G23/1 „WOHNGEBIET SPORBITZER STRAßE“,  
ÜBERARBEITETER ENTWURF, GRÜNORDNUNGSPLAN 

_______________________________________________________________________________________________________________________________________ 

 

 

SCHULZ UMWELTPLANUNG, 06/2019 
 

 10  

 

2.3 Geologie / Böden 

Im Bereich des Elbtales finden sich pleistozäne Ablagerungen in der Schichtenfolge Tallehm – Talsand 

– Talkies. Im Liegenden steht als Festgestein Pläner, ein Mergelgestein aus der Kreidezeit. Ein Boden-

gutachten zum Plangebiet wird noch erarbeitet. 

Die Auswertung des Bodenbewertungsinstrumentes Sachsen (LfULG, 2009; Auswertung Karten Maß-

stab 1:50.000; www.umwelt.sachsen.de) ergab folgende Bodeneigenschaften im Plangebiet: 

- Natürliche Bodenfruchtbarkeit: gering 

- Wasserspeichervermögen: gering 

- Filter und Puffer für Schadstoffe: gering 

- Erodierbarkeit des Boden: gering bis sehr gering 

- Besondere Standorteigenschaften: sehr nährstoffarm. 

 

2.4 Wasserhaushalt 

Im Planungsraum sind keine Oberflächengewässer vorhanden. Jedoch grenzt auf dem benachbarten 

Dresdner Gebiet der Großlugaer Graben westlich an, und der Maltengraben nördlich. Beide sind hier 

nur zeitweise wasserführend. An beiden Gräben gilt gemäß § 24 Sächsisches Wassergesetz ein 10m 

breiter gesetzlicher Gewässerrandstreifen. Im Gewässerrandstreifen sind die Ufer der Gewässer ein-

schließlich ihres Bewuchses zu schützen. Die Gewässerrandstreifen sind vom Eigentümer oder Besitzer 

standortgerecht im Hinblick auf ihre Funktionen nach § 38 Abs. 1 WHG zu bewirtschaften. Die Errich-

tung von baulichen Anlagen ist im Gewässerrandstreifen verboten. Die Gewässerrandstreifen sind in 

den Karten nachrichtlich eingezeichnet. 

Der oberste Grundwasserleiter wird nach der Hydrologischen Karte von den Talsanden und Talkiesen 

gebildet (Lockergesteins-Grundwasserleiter). Der Grundwasserspiegel korreliert zeitversetzt mit dem 

Wasserstand der Elbe. Der mittlere Grundwasserstand beträgt zwischen 4-10m unter GOK. In Hoch-

wassersituationen sind etwas höhere Grundwasserstände bis 3m unter Gelände zu erwarten. Die 

Grundwasserfließrichtung ist nach Nordwesten gerichtet. Das Plangebiet befindet sich außerhalb fest-

gesetzter Überschwemmungsgebiete.  

 

2.5 Klima / Luft 

Der Standort weist keine besonderen wertbestimmenden Merkmale im Hinblick auf lokalklimatische 

Ausgleichsfunktionen auf. (keine Kaltluftabflussbahnen, Frischluftentstehungsgebiete) 

https://www.revosax.sachsen.de/federal_laws/438/redirect
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Über die lufthygienischen Bedingungen liegen derzeit keine Angaben vor. Besondere Belastungen hin-

sichtlich Luftimmissionen sind jedoch nicht zu erwarten.  

 

2.6 Landschafts- und Siedlungsbild 

Das Orts- bzw. Landschaftsbild ist geprägt durch die Lage am nordwestlichen Rand des bebauten Stadt-

gebietes von Heidenau am Übergang zur offenen Feldflur. Positiv auf das Landschaftsbild wirken ein-

zelne gliedernde Gehölzbestände im südlichen Teil des Plangebietes, wo sich die Gartenflächen befin-

den. Hier sind einzelne Laubbäume, Nadelbäume und Obstbäume unterschiedlichen Alters vorhanden. 

Negativ auf das Landschaftsbild wirkt dagegen die das Plangebiet querende Hochspannungsleitung. 

 

2.7 Schutzgebiete 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb naturschutzrechtlich ausgewiesener Schutzgebiete und –ob-

jekte. Ebenso sind Auswirkungen auf benachbarte Schutzgebiete nicht zu erwarten.  

 

  



STADT HEIDENAU: BEBAUUNGSPLAN G23/1 „WOHNGEBIET SPORBITZER STRAßE“,  
ÜBERARBEITETER ENTWURF, GRÜNORDNUNGSPLAN 

_______________________________________________________________________________________________________________________________________ 

 

 

SCHULZ UMWELTPLANUNG, 06/2019 
 

 12  

 

3 Bewertung des Eingriffs in Natur und Landschaft / Eingriffs-/ Ausgleichs-Bilanzierung 

3.1 Definition Eingriff, Ausgleich und Ersatz 

Eingriffe in Natur und Landschaft sind Veränderungen der Gestalt oder der Nutzung von Grundflächen, 

die die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes oder das Landschaftsbild erheblich oder nachhaltig be-

einträchtigen können. 

Die mit einem Bauvorhaben verbundenen Eingriffe gelten als ausgeglichen, wenn nach Beendigung 

des Eingriffs keine erhebliche oder nachhaltige Beeinträchtigung des Naturhaushaltes zurückbleibt und 

das Landschaftsbild wiederhergestellt oder landschaftsgerecht neu gestaltet ist. Bei nicht ausgleichba-

ren, aber nach Abwägung vorrangigen Eingriffen hat der Verursacher die durch den Eingriff gestörten 

Funktionen des Naturhaushaltes oder des Landschaftsbildes in dem vom Eingriff betroffenen Natur- 

oder Landschaftsraum durch Ersatzmaßnahmen möglichst gleichwertig wiederherzustellen.  

 

3.2 Verbal-argumentative Eingriffsbewertung 

Eingriffswirkungen können insbesondere auftreten durch: 

 Überbauung und Überprägung bisher unversiegelter Freiflächen 

 Beseitigung/Beeinträchtigung von Biotopen 

 Beseitigung von Bäumen 

 Erhöhung der Nutzungsintensität 

 Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes. 

 

Die im Plangebiet vorhandenen Gartengebäude im südlichen Teil sollen komplett zurückgebaut wer-

den, um eine Neubebauung zu ermöglichen. Dieser Rückbau wirkt entlastend für den Naturhaushalt, 

insbesondere für den Boden- und Wasserhaushalt, und kann daher als Teilausgleich gewertet werden. 

Dagegen ist die geplante Überbauung durch Wohngebäude, Wege, Nebenanlagen etc. als Eingriff zu 

werten. Auf den Baugebietsflächen beträgt die maximal zulässige Überbauung einschließlich Neben-

anlagen 45% (WA1, WA2, MI1) bzw. bis zu 60% im WA3, da hier die zulässige überbaubare Grundfläche 

(GRZ 0,4) um bis zu 50% überschritten werden darf. 

Die im Gebiet vorhandenen Bäume und Sträucher werden, soweit sie sich nicht im Bereich geplanten 

Baufelder und Erschließungsanlagen befinden, erhalten. 
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3.3 Quantitative Eingriffsbewertung 

 

Die nachfolgende quantitative Gegenüberstellung des Ist-Zustandes mit dem Planzustand nach der 

„Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen“ /6/ stellt 

für den Zustand vor und nach dem Eingriff laut Bebauungsplan Punktbewertungen auf, die anschlie-

ßend miteinander verglichen werden.  
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Tab. 1: Flächenbilanz und Bewertung der Biotoptypen des Plangebietes im Ist-Zustand (vgl. Karte 1) 

 

Biotop-/Nutzungstyp 

 

 

Fläche 

 

Biotop-Code* 

 

Biotop-Wert* 

 

Wertpunkte 

Baumgruppe 600 m² 02.02.400 23 13.800 

Ruderalflur an Dammböschung 410 m² 07.03.000 15 6.150 

Intensiv genutzter Acker 20.099 m² 10.01.200 5 100.495 

Garten- und Grabeland 4.140 m² 11.03.700 10 41.400 

Gebäude: Gartenhaus, Schuppen 120 m² 11.01.410 0 0 

Summe Flächenwert: 25.369 m²   161.845 

*Biotop-Code und –Wert nach „Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen“ 

 

Der Biotopwert im Ist-Zustand beträgt 161.845 Wertpunkte. Darüber hinaus werden Funktionsminderungen von Plangebietsflächen gemäß der „Handlungsemp-
fehlung…“ wie folgt angesetzt: 
 

Tab. 2: Verlust und Minderung von Schutzgutfunktionen des Plangebietes 

 

Schutzgutfunktion* 

 

 

Faktor* 

 

Fläche 

 

Funktionsminderung in Wertpunkte 

Spezifische Lebensraumfunktionen (betroffen sind Flächen des zukünftigen 

Wohngebietes einschließlich der Verkehrsflächen); Funktionsverlust 

 

1,5 

 

16.233 m² 

 

24.350 

Bodenfunktionen (betroffen sind die überbauten Flächen); Funktionsver-

lust 

 

2,0 

 

8.924 m²** 

 

17.848 

Retentionsfunktionen (betroffen sind die überbauten Flächen), Funktions-

verlust 

 

1,5 

 

8.924 m²** 

 

13.386 

Biotische Ertragsfunktionen (betroffen sind die der landwirtschaftlichen 

Nutzung entzogenen Ackerflächen, also die Flächen des zukünftigen Wohn-

gebietes einschließlich der Verkehrsflächen); Funktionsminderung 

 

 

0,5 

 

 

16.233 m² 

 

 

8.116 

Grundwasserschutzfunktionen (betroffen sind die überbauten Flächen); 

Funktionsverlust 

 

1,5 

 

8.924 m²** 

 

13.386 

Summe Funktionsminderung:   77.086 

*Schutzgutfunktionen und Funktionsminderungsfaktoren nach „Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen“ 

**Summe der maximal überbaubaren Flächen (max. überbaubare Grundstücksflächen einschl. Nebenanlagen + Verkehrsflächen + Müllstandorte; vgl. Tab. 3) 
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Tab. 3: Flächenbilanz und Bewertung des Plan-Zustandes (vgl. Karte 2 bzw. B-Plan) 

 

Biotop-/Nutzungstyp 

 

 

Fläche 

 

Biotop-Code* 

 

Biotop-Wert* 

 

Wertpunkte 

Überbaubare Grundstücksflächen in den Allgemeinen Wohngebieten 

WA1, WA2 u. MI1 (GRZ 0,3 + 50%), max. 45% Überbauung; 45% v. 9.588m² 

 

4.315 m² 

 

11.02.300 

 

0 

 

0 

Nicht überbaubare, zu begrünende Grundstücksflächen in den Allgemeinen 

Wohngebieten WA1, WA2 und MI1 (mind. 55%; 55% v. 9.588m²) 

 

5.273 m² 

 

11.03.000 

 

5 

 

26.365 

Überbaubare Grundstücksflächen im Allgemeinen Wohngebiet WA3 (GRZ 

0,4 + 50%), max. 60% Überbauung, 60% v. 5.090m² 

 

3.054 m² 

 

11.03.000 

 

0 

 

0 

Nicht überbaubare, zu begrünende Grundstücksflächen im Allgemeinen 

Wohngebiet WA3 (mind. 40%; 40% v. 5.090m²) 

 

2.036 m² 

 

11.03.000 

 

5 

 

10.180 

Verkehrsflächen 1.515 m² 11.04.000 0 0 

Grünfläche 590 m² 11.03.000 6 3.540 

Müllstandorte 40 m² 11.03.000 0 0 

Flächen für die Erhaltung von Bäumen und Sträuchern (an Damm) 600 m² 02.02.400 23 13.800 

Flächen zur Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern (an Damm) 410 m² 02.02.400 21 8.400 

Flächen zur Entwicklung von Natur und Landschaft (extensives Grünland); 

s. auch Tab. 4 Aufwertung von Schutzgutfunktionen 

 

7.536 m² 

 

06.02.000 

 

20 

 

150.720 

Summe: 25.369 m²   213.005 

*Biotop-Code und –Wert nach „Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen“ 
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Tab. 4: Aufwertung von Schutzgutfunktionen des Plangebietes durch die Maßnahme zur Entwicklung von Natur und Landschaft 

 

Schutzgutfunktion* 

 

 

Faktor* 

 

Fläche 

 

Funktionsminderung in Wertpunkte 

Spezifische Lebensraumfunktionen; Funktionsaufwertung durch Umwand-

lung von Intensivacker in Extensivgrünland 

 

1,0 

 

7.536 m² 

 

7.536 

Bodenfunktionen; Funktionsaufwertung durch Umwandlung von Intensiv-

acker in Extensivgrünland 

 

1,0 

 

7.536 m² 

 

7.536 

Retentionsfunktionen, Funktionsaufwertung durch Umwandlung von In-

tensivacker in Extensivgrünland 

 

1,0 

 

7.536 m² 

 

7.536 

Grundwasserschutzfunktionen; Funktionsaufwertung durch Umwandlung 

von Intensivacker in Extensivgrünland 

 

0,5 

 

7.536 m² 

 

3.768 

Summe Funktionsaufwertung:   26.376 

*Schutzgutfunktionen und Funktionsaufwertungsfaktoren nach „Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen“ 

 

Ergebnis: Der ermittelte Wert im Plan-Zustand (213.005 Wertpunkte, s. Tab. 3) und durch die Funktionsaufwertungen auf Ausgleichsflächen 

(26.376 Wertpunkte, s. Tab. 4), gesamt: 239.381 Wertpunkte, übersteigt die Summe aus dem Ausgangswert im Ist-Zustand (161.845 Wertpunkte, 

s Tab. 1) und den ermittelten Funktionswertminderungen (77.086 Wertpunkte, s. Tab. 2), gesamt: 238.931 Wertpunkte. Damit können die Ein-

griffe innerhalb des Plangebietes vollständig kompensiert werden. 
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Aspekte des Bodenschutzes: 

Durch die nach der „Handlungsempfehlung…“ erstellte Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung (s. oben) 

bleibt auch unter Berücksichtigung der Beeinträchtigung von Bodenfunktionen (s. Tab. 2) kein Kom-

pensationsbedarf. Dennoch sollen nachfolgend die Aspekte des Bodenschutzes separat betrachtet 

werden. 

Die Möglichkeit von Entsiegelungsmaßnahmen im Plangebiet und im mittelbaren Umfeld wurde ge-

prüft. Im südlichen Teil des Plangebietes (Flurstücke 74 und 74e) besteht die Möglichkeit des Rückbaus 

von jetzt versiegelten Flächen auf den dortigen Gartengrundstücken (Gartenhäuser, Schuppen), vgl. 

Karte 1 „Grünordnerische Bestandsbewertung“. Dieser Rückbau wird nun explizit als textliche Festset-

zung in den Plan aufgenommen (s. Kap. 4.1.1 (1)). Die Stadt Heidenau sieht darüber hinaus keine Mög-

lichkeiten, im Stadtgebiet auf eigenen oder anderweitig verfügbaren Flächen weitere Entsiegelungs-

maßnahmen durchzuführen. Auch der Staatsbetrieb Zentrales Flächenmanagement kann keine wei-

teren Entsiegelungsflächen zur Verfügung stellen. Somit stehen leider keine weiteren Flächen für Ent-

siegelungsmaßnahmen zur Verfügung. 

Es wird jedoch eine 7.536m² große Fläche von Ackerland in Grünland umgewandelt. Diese Entwick-

lungsmaßnahme für Boden, Natur und Landschaft trägt dazu bei, den Bodenhaushalt zu verbessern, 

indem Beeinträchtigungen der Böden durch die ackerbauliche Bewirtschaftung in Zukunft unterblei-

ben und das Retentionsvermögen der Böden bei dauerhafter extensiver Grünlandnutzung erhöht 

wird, was im Bereich der angrenzenden Gräben besonders wichtig erscheint. 

 

4 Grünordnerische Maßnahmen 

Unter Berücksichtigung der örtlichen Erfordernisse von Natur und Landschaft werden folgende grün-

ordnerische Ziele aus der Bestandsbewertung abgeleitet: 

 Soweit möglich Erhaltung von Bäumen, insbesondere von älteren Laubgehölzen und Obstbäumen 

 Minimierung der Flächenversiegelung 

 Durchgrünung des Wohngebietes 

 Naturnahe Entwicklung des Siedlungsrandes entlang der angrenzenden Gräben. 
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4.1    Grünordnerische Festsetzungen  

 

4.1.1   Private Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 10, 20, 25a und 25b BauGB) 

(1) Auf den Flurstücken 74 und 74e der Gemarkung Gommern vorhandene Flächenversiegelungen 

durch Gartenhäuser, Schuppen und andere versiegelte Flächen sind komplett zurück zu bauen und in 

die Freiflächen der Wohnbaugrundstücke zu integrieren. 

(2) Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen im Wohngebiet sind mit Rasen zu begrünen oder gärt-

nerisch zu gestalten.  

(3) Die privaten Grünflächen sind zusätzlich gemäß der nachfolgenden Pflanzvorschrift zu bepflanzen. 

(4) Die Grundstücksflächen im Wohngebiet sind zusätzlich mit Gehölzen der Pflanzlisten 2 und 3 zu 

bepflanzen. Pro Baugrundstück ist je angefangener 500m² Grundstücksfläche mindestens 1 Laubbaum 

als Hochstamm mit mindestens 14-16cm Stammumfang oder 1 hochstämmiger Obstbaum mit min-

destens 10-12cm Stammumfang zu pflanzen. Zusätzlich sind je angefangener 500m² Grundstücksflä-

che mindestens 5 Sträucher, 60-100cm, zu pflanzen.  

(5) Die Pflanzungen sind dauerhaft zu unterhalten und im Falle des Abgangs in der darauf folgenden 

Pflanzperiode gleichwertig zu ersetzen. 

(6) Pflanzliste 2: Bäume auf bebauten Grundstücksflächen (Auswahl) 

Feldahorn - Acer campestre 

Rotblühende Roßkastanie - Aesculus carnea 

Hainbuche - Carpinus betulus 

Walnuss - Juglans regia 

Kulturapfel (regionaltyp. Sorten) - Malus domestica 

Süßkirsche (regionaltyp. Sorten) - Prunus avium 

Sauerkirsche (regionaltyp. Sorten) - Prunus cerasus 

Kultur-Pflaume (regionaltyp. Sorten) - Prunus domestica 

Steinweichsel - Prunus mahaleb 

Rotdorn - Crataegus laevigata „Paul´s Scarlet“ 

Traubeneiche - Quercus petraea 

Stieleiche -  Quercus robur 

Mehlbeere - Sorbus aria 

Eberesche - Sorbus aucuparia 

Winterlinde - Tilia cordata 
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(7) Pflanzliste 3: Straucharten auf bebauten Grundstücksflächen (Auswahl) 

Gewöhnliche Berberitze - Berberis vulgaris 

Blutroter Hartriegel - Cornus sanguinea 

Gewöhnliche Hasel - Corylus avellana 

Zweigriffliger Weißdorn - Crataegus laevigata 

Pfaffenhütchen - Euonymus europaea 

Faulbaum - Frangula alnus 

Liguster - Ligustrum vulgare 

Rote Heckenkirsche - Lonicera xylosteum 

Schwarze Heckenkirsche - Lonicera nigra 

Kreuzdorn - Rhamnus cathartica 

Hunds-Rose - Rosa canina 

Traubenholunder - Sambucus racemosa 

Felsenbirne - Amelanchier canadensis 

Wacholder - Juniperus communis 

Eibe - Taxus baccata 

(8) Die zusätzliche Anpflanzung von Ziergehölzen auf den privaten Grundstücksflächen, über die oben 

genannte Pflanzvorschrift hinaus, ist zulässig. 

(9) Auf den an Weg 01 angrenzenden Wohnbaugrundstücken entlang des Maltengrabens dürfen keine 

großwüchsigen Bäume (Großgrün) wie Roßkastanien, Eichen und Linden gepflanzt werden, damit das 

angrenzende Zauneidechsenhabitat am Maltengraben dadurch nicht verschattet wird. 

(10) Die im Plan zum Erhalt festgesetzten Einzelgehölze und Gehölzflächen sind dauerhaft zu erhalten 

und während der Baumaßnahmen nach DIN 18920 zu schützen. 

(11) Auf der westlich angrenzenden Böschung am Großlugaer Graben sind entsprechend den in der 

Planzeichnung festgesetzten Flächen Gehölze gemäß Pflanzliste 4 zu pflanzen. Pflanzmaterial: Heister, 

100-150cm; Sträucher, 60-100cm. 

(12) Pflanzliste 4: Gehölzpflanzungen auf westlich angrenzender Böschung (Auswahl) 

Blutroter Hartriegel - Cornus sanguinea 

Eberesche - Sorbus aucuparia 

Purpurweide - Salix purpurea 

Gemeiner Schneeball - Viburnum opulus 

Gewöhnliche Hasel - Corylus avellana 

Pfaffenhütchen - Euonymus europaea 



STADT HEIDENAU: BEBAUUNGSPLAN G23/1 „WOHNGEBIET SPORBITZER STRAßE“,  
ÜBERARBEITETER ENTWURF, GRÜNORDNUNGSPLAN 

_________________________________________________________________________ 

20 

Schulz UmweltPlanung, 06/2019 

Faulbaum - Frangula alnus 

Schwarze Heckenkirsche - Lonicera nigra 

Kreuzdorn - Rhamnus cathartica 

Hunds-Rose - Rosa canina 

Traubenholunder - Sambucus racemosa 

(13) Auf den Flächen zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft wird die vorhandene Ackerflä-

che in Extensivgrünland umgewandelt. Dazu erfolgt eine Ansaat mit Landschaftsrasen mit Kräutern. 

Die Pflege erfolgt durch ein- bis zweimaliges Mähen pro Jahr. Auf den Einsatz von Dünger und Pflan-

zenschutzmittel wird verzichtet. Die für den Naturschutz gewidmeten Flächen sind rechtlich durch 

Grundbucheintrag zu sichern und dies ist der Naturschutzbehörde nachzuweisen. 

(14) Das auf den privaten Grundstücken auf Dach- und sonstigen befestigten Flächen anfallende Nie-

derschlagswasser ist auf dem jeweiligen Grundstück zu sammeln, zu nutzen und über die belebte Bo-

denzone zur Versickerung zu bringen. 

(15) Die Befestigung der Zufahrten, Stellplätze und Wege innerhalb der privaten Grundstücke sind in 

wasserdurchlässigem Aufbau herzustellen. 

(16) Entlang der öffentlichen Verkehrsflächen sind Einfriedungen als Hecke aus Gehölzen der Pflanz-

liste 1 bis zu einer Höhe von max. 1,50m oder Zäune bis zu einer Höhe von 1,20m zulässig. An den 

seitlichen und hinteren Grundstücksgrenzen sind Maschendrahtzäune oder Hecken gemäß Pflanzliste 

1 bis zu einer Höhe von 1,50m zulässig. 

(17) Entlang des Maltengrabens und des Großlugaer Grabens wird ein 10m breiter Gewässerrandstrei-

fen als „Fläche zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft“ ausgewiesen. Die in (13) festge-

setzte Nutzung entspricht den gesetzlichen Anforderungen an einen Gewässerrandstreifen. 

 

4.1.2   Artenschutzmaßnahmen (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i.V.m. § 44 BNatSchG)  

(1) Unmittelbar vor dem Abriss alter Gebäude sind diese auf das Vorkommen von gebäudebewohnen-

den Vogel- und Fledermausarten zu kontrollieren. Bei Befunden sind in Abstimmung mit der Unteren 

Naturschutzbehörde geeignete Maßnahmen zum Schutz der Tiere durchzuführen. Der Abriss von Alt-

gebäuden ist im Zeitraum zwischen November bis März durchzuführen. 

(2) Gehölzfällungen dürfen nur im naturschutzrechtlich zulässigen Zeitraum von Oktober bis Februar 

erfolgen. Sollten Fällungen außerhalb dieses Zeitraumes unvermeidbar sein, so ist eine naturschutz-

rechtliche Ausnahmegenehmigung zu beantragen und die Fällungen sind durch die Ökologische Bau-

begleitung zu beaufsichtigen. Bei Befunden sind in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde 

geeignete Maßnahmen zum Schutz der Tiere durchzuführen. 
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(3) Als Ersatz für die Beseitigung von natürlichen Niststätten baumhöhlenbewohnender Vogelarten 

und von künstlichen Nistkästen an den vorhandenen Obstbäumen sind vor der Baufeldfreimachung 

12 Ersatznistkästen für Höhlen- und Halbhöhlenbrüter im Plangebiet oder in dessen unmittelbarer 

Umgebung anzubringen.  

(4) Bei der Beleuchtung von Verkehrsflächen sind insektenschonende und fledermausgerechte Be-

leuchtungsmittel zu verwenden. Es sind Leuchtmittel einzusetzen, bei denen der Ultraviolett- und 

Blauanteil im Lichtspektrum möglichst gering ist.  

(5) Insbesondere zum Schutz von Amphibien und Reptilien sind die Baugruben der an den Weg 01 

angrenzenden Baugrundstücke während der Bauphase mit Schutzzäunen so zu sichern, dass keine 

Tiere in die Baugrube gelangen können. 

 

4.2   Grünordnerische Hinweise 

(1) Die festgesetzten Begrünungs- und Pflanzmaßnahmen auf den privaten und öffentlichen Grünflä-

chen sind spätestens 1 Jahr nach der Herstellung des jeweiligen Objekts fertigzustellen. 

(2) Alle Begrünungen und Bepflanzungen sind dauerhaft zu erhalten und zu pflegen. Eventuelle Pflanz-

ausfälle sind unverzüglich zu ersetzen. 

(3) Bei Anpflanzungen von Bäumen und Sträuchern ist zu unterirdischen Leitungen in der Regel ein 

seitlicher Abstand von mind. 2,50 m einzuhalten. Sollten die Mindestabstände im Einzelfall nicht ein-

haltbar sein, so ist in Abstimmung mit dem jeweiligen Ver- und Entsorgungsträger ggf. ein Schutz der 

Leitung zu vereinbaren. 

(4) Die Grundsätze des Bodenschutzes wie die Forderungen nach einem schonenden und sparsamen 

Umgang mit dem Schutzgut Boden sowie der Schutz des Bodens vor Verunreinigungen, unnötigen 

Versiegelungen und sonstigen schädlichen Beeinträchtigungen sind bei Umsetzung des Vorhabens 

zwingend zu beachten. 
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6.   Fotodokumentation 

 

Abb. 1: Maltengraben (rechts); angrenzende Plangebietsflächen (links oben) 

 

 

Abb. 2: Mittlerer Teil des Plangebietes von der Sporbitzer Straße aus 
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Abb. 3: Vorhandene Wohnbebauung auf der Ostseite der Sporbitzer Straße 

 

 

Abb. 4: Südliches Plangebiet mit Gartenhaus und einzelnen Gehölzen 
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Abb. 5: Gartenland im südlichen Plangebiet; Nadelgehölzbestand an Sporbitzer Straße 

 

 

Abb. 6: Garten- und Grabeland mit einzelnen Obstbäumen an der südlichen Plangebietsgrenze 
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Baumgruppe 02.02.400 23

Legende
Biotopnummer* Wertstufe**

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplans

Nachrichtlich

Ruderalflur an Dammböschung 07.03.000 15

Laubbaum, alt 02.02.430 23

Laubbaum, jung 02.02.430 20

Nadelbaum, alt 02.02.430 20

Obstbaum, alt, hochstämmig 02.02.430 23

Obstbaum, jung, mittelstämmig 02.02.430 20

Intensiv genutzter Acker 10.01.200 5

Garten- und Grabeland mit Zierhecke 11.03.700 10

Gebäude: Gartenhaus, Schuppen 11.01.410 0

Flurstücksgrenze

Flurstücks-Nummer

Grenze Stadt Heidenau / Landeshauptstadt Dresden

Geplante Verkehrsflächen gemäß B-Plan, Rechtsplan

Geplante Baufelder gemäß B-Plan, Rechtsplan

Trinkwasserleitung, Bestand

Hochspannungsleitung, Bestand

* Kartiereinheiten der Biotoptypenliste Sachsen
** Bewertung der Biotoptypen nach der "Handlungsempfehlung für die Bewertung und Billanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen"

(SMUL, Mai 2009)

Gewässerrandstreifen von 10,00 m entlang des Maltengrabens und des Großlugaer
Grabens (§ 38 WHG i.V.m. § 24 SächsWG)
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Freiflächen auf bebauten Grundstücken gemäß textlichen Festsetzungen zu begrünen / zu
bepflanzen

Legende

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplans

Nachrichtlich

Laubbaum, alt, zu erhalten

Laubbaum, jung, zu erhalten

Obstbaum, zu erhalten

Baum, zu pflanzen

Flurstücksgrenze

Flurstücks-Nummer

Grenze Stadt Heidenau / Landeshauptstadt Dresden

Trinkwasserleitung, Bestand

Hochspannungsleitung, Bestand

Geplante Baufelder gemäß B-Plan

Geplante Verkehrsflächen / Erschließungsstraße / verkehrsberuhigter Bereich

Flächen zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft gemäß § 9 Abs. 1 Nr.20 BauGB

Erhaltung von Gehölzen gemäß § 9 Abs.1 Nr. 25b BauGB

Pflanzung von Gehölzen gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB

Grünordnerische Festsetzungen

1.  Private Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 10, 20, 25a und 25b BauGB)

(1) Auf den Flurstücken 74 und 74e der Gemarkung Gommern vorhandene Flächenversiegelungen durch Gartenhäuser, Schuppen und andere
versiegelte Flächen sind komplett zurück zu bauen und in die Freiflächen der Wohnbaugrundstücke zu integrieren.

(2) Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen im Wohngebiet sind mit Rasen zu begrünen oder gärtnerisch zu gestalten.
(3) Die privaten Grünflächen sind zusätzlich gemäß der nachfolgenden Pflanzvorschrift zu bepflanzen.
(4) Die Grundstücksflächen im Wohngebiet sind zusätzlich mit Gehölzen der Pflanzlisten 2 und 3 zu bepflanzen. Pro Baugrundstück ist je

angefangener 500m² Grundstücksfläche mindestens 1 Laubbaum als Hochstamm mit mindestens 14-16cm Stammumfang oder 1
hochstämmiger Obstbaum mit mindestens 10-12cm Stammumfang zu pflanzen. Zusätzlich sind je angefangener 500m² Grundstücksfläche
mindestens 5 Sträucher, 60-100cm, zu pflanzen.

(5) Die Pflanzungen sind dauerhaft zu unterhalten und im Falle des Abgangs in der darauf folgenden Pflanzperiode gleichwertig zu ersetzen.
(6) Pflanzliste 2: Bäume auf bebauten Grundstücksflächen (Auswahl)

Feldahorn - Acer campestre
Rotblühende Roßkastanie - Aesculus carnea
Hainbuche - Carpinus betulus
Walnuss - Juglans regia
Kulturapfel (regionaltyp. Sorten) - Malus domestica
Süßkirsche (regionaltyp. Sorten) - Prunus avium
Sauerkirsche (regionaltyp. Sorten) - Prunus cerasus
Kultur-Pflaume (regionaltyp. Sorten) - Prunus domestica
Steinweichsel - Prunus mahaleb
Rotdorn - Crataegus laevigata „Paul´s Scarlet“
Traubeneiche - Quercus petraea
Stieleiche - Quercus robur
Mehlbeere - Sorbus aria
Eberesche - Sorbus aucuparia
Winterlinde - Tilia cordata

(7) Pflanzliste 3: Straucharten auf bebauten Grundstücksflächen (Auswahl)
Gewöhnliche Berberitze - Berberis vulgaris
Blutroter Hartriegel - Cornus sanguinea
Gewöhnliche Hasel - Corylus avellana
Zweigriffliger Weißdorn - Crataegus laevigata
Pfaffenhütchen - Euonymus europaea
Faulbaum - Frangula alnus
Liguster - Ligustrum vulgare
Rote Heckenkirsche - Lonicera xylosteum
Schwarze Heckenkirsche - Lonicera nigra
Kreuzdorn - Rhamnus cathartica
Hunds-Rose - Rosa canina
Traubenholunder - Sambucus racemosa
Felsenbirne - Amelanchier canadensis
Wacholder - Juniperus communis
Eibe - Taxus baccata

(8) Die zusätzliche Anpflanzung von Ziergehölzen auf den privaten Grundstücksflächen, über die oben genannte Pflanzvorschrift hinaus, ist
zulässig.

(9) Auf den an Weg 01 angrenzenden Wohnbaugrundstücken entlang des Maltengrabens dürfen keine großwüchsigen Bäume (Großgrün) wie
Roßkastanien, Eichen und Linden gepflanzt werden, damit das angrenzende Zauneidechsenhabitat am Maltengraben dadurch nicht
verschattet wird.

(10) Die im Plan zum Erhalt festgesetzten Einzelgehölze und Gehölzflächen sind dauerhaft zu erhalten und während der Baumaßnahmen nach DIN
18920 zu schützen.

(11) Auf der westlich angrenzenden Böschung am Großlugaer Graben sind entsprechend den in der Planzeichnung festgesetzten Flächen Gehölze
gemäß Pflanzliste 4 zu pflanzen. Pflanzmaterial: Heister, 100-150cm; Sträucher, 60-100cm.

(12) Pflanzliste 4: Gehölzpflanzungen auf westlich angrenzender Böschung (Auswahl)
Blutroter Hartriegel - Cornus sanguinea
Eberesche - Sorbus aucuparia
Purpurweide - Salix purpurea
Gemeiner Schneeball - Viburnum opulus
Gewöhnliche Hasel - Corylus avellana
Pfaffenhütchen - Euonymus europaea
Faulbaum - Frangula alnus
Schwarze Heckenkirsche - Lonicera nigra
Kreuzdorn - Rhamnus cathartica
Hunds-Rose - Rosa canina
Traubenholunder - Sambucus racemosa

(13) Auf den Flächen zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft wird die vorhandene Ackerfläche in Extensivgrünland umgewandelt. Dazu
erfolgt eine Ansaat mit Landschaftsrasen mit Kräutern. Die Pflege erfolgt durch ein- bis zweimaliges Mähen pro Jahr. Auf den Einsatz von
Dünger und Pflanzenschutzmittel wird verzichtet. Die für den Naturschutz gewidmeten Flächen sind rechtlich durch Grundbucheintrag zu
sichern und dies ist der Naturschutzbehörde nachzuweisen.

(14) Das auf den privaten Grundstücken auf Dach- und sonstigen befestigten Flächen anfallende Niederschlagswasser ist auf dem jeweiligen
Grundstück zu sammeln, zu nutzen und über die belebte Bodenzone zur Versickerung zu bringen.

(15) Die Befestigung der Zufahrten, Stellplätze und Wege innerhalb der privaten Grundstücke sind in wasserdurchlässigem Aufbau herzustellen.
(16) Entlang der öffentlichen Verkehrsflächen sind Einfriedungen als Hecke aus Gehölzen der Pflanzliste 1 bis zu einer Höhe von max. 1,50m oder

Zäune bis zu einer Höhe von 1,20m zulässig. An den seitlichen und hinteren Grundstücksgrenzen sind Maschendrahtzäune oder Hecken gemäß
Pflanzliste 1 bis zu einer Höhe von 1,50m zulässig.

(17) Entlang des Maltengrabens und des Großlugaer Grabens wird ein 10m breiter Gewässerrandstreifen als „Fläche zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft“ ausgewiesen. Die in (13) festgesetzte Nutzung entspricht den gesetzlichen Anforderungen an einen
Gewässerrandstreifen.

2.   Artenschutzmaßnahmen (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i.V.m. § 44 BNatSchG)

(1) Unmittelbar vor dem Abriss alter Gebäude sind diese auf das Vorkommen von gebäudebewohnenden Vogel- und Fledermausarten zu
kontrollieren. Bei Befunden sind in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde geeignete Maßnahmen zum Schutz der Tiere
durchzuführen. Der Abriss von Altgebäuden ist im Zeitraum zwischen November bis März durchzuführen.

(2) Gehölzfällungen dürfen nur im naturschutzrechtlich zulässigen Zeitraum von Oktober bis Februar erfolgen. Sollten Fällungen außerhalb dieses
Zeitraumes unvermeidbar sein, so ist eine naturschutzrechtliche Ausnahmegenehmigung zu beantragen und die Fällungen sind durch die

Ökologische Baubegleitung zu beaufsichtigen. Bei Befunden sind in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde geeignete Maßnahmen
zum Schutz der Tiere durchzuführen.

(3) Als Ersatz für die Beseitigung von natürlichen Niststätten baumhöhlenbewohnender Vogelarten und von künstlichen Nistkästen an den
vorhandenen Obstbäumen sind vor der Baufeldfreimachung 12 Ersatznistkästen für Höhlenbrüter im Plangebiet oder in dessen unmittelbarer
Umgebung anzubringen.

(4) Bei der Beleuchtung von Verkehrsflächen sind insektenschonende und fledermausgerechte Beleuchtungsmittel zu verwenden. Es sind
Leuchtmittel einzusetzen, bei denen der Ultraviolett- und Blauanteil im Lichtspektrum möglichst gering ist.

(5) Insbesondere zum Schutz von Amphibien und Reptilien sind die Baugruben der an den Weg 01 angrenzenden Baugrundstücke während der
Bauphase mit Schutzzäunen so zu sichern, dass keine Tiere in die Baugrube gelangen können.

3.   Grünordnerische Hinweise

(1) Die festgesetzten Begrünungs- und Pflanzmaßnahmen auf den privaten und öffentlichen Grünflächen sind spätestens 1 Jahr nach der
Herstellung des jeweiligen Objekts fertigzustellen.

(2) Alle Begrünungen und Bepflanzungen sind dauerhaft zu erhalten und zu pflegen. Eventuelle Pflanzausfälle sind unverzüglich zu ersetzen.
(3) Bei Anpflanzungen von Bäumen und Sträuchern ist zu unterirdischen Leitungen in der Regel ein seitlicher Abstand von mind. 2,50 m

einzuhalten. Sollten die Mindestabstände im Einzelfall nicht einhaltbar sein, so ist in Abstimmung mit dem jeweiligen Ver- und
Entsorgungsträger ggf. ein Schutz der Leitung zu vereinbaren.

(4) Die Grundsätze des Bodenschutzes wie die Forderungen nach einem schonenden und sparsamen Umgang mit dem Schutzgut Boden sowie der
Schutz des Bodens vor Verunreinigungen, unnötigen Versiegelungen und sonstigen schädlichen Beeinträchtigungen sind bei Umsetzung des
Vorhabens zwingend zu beachten.

Gewässerrandstreifen von 10,00 m entlang des Maltengrabens und des Großlugaer
Grabens (§ 38 WHG i.V.m. § 24 SächsWG)
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Zusammenfassung 

 

Für den B-Plan G 23/1 „Wohngebiet Sporbitzer Straße“ Heidenau wurde ein Schallschutzgutach-

ten [1] erarbeitet. Darin wurde geprüft, welchen Einfluss der Verkehrslärm der benachbarten Ver-

kehrsführungen (Straße, Schiene) und der benachbarten industriellen und gewerblichen Einrich-

tungen auf die geplante Wohnbaufläche (Baufelder) im Planungsgebiet haben werden und welche 

Maßnahmen evtl. ergriffen werden müssen, um die schalltechnischen Orientierungswerte für den 

Beurteilungspegel entsprechend Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1 [2] in einem „Allgemeinen 

Wohngebiet (WA)“ einzuhalten bzw. welche Mindestanforderungen an die Außenfassaden der Ge-

bäude entsprechend DIN 4109 [3] gestellt werden müssen, um in den schutzbedürftigen Räumen 

gesunde Wohn- und Lebensverhältnisse sicherzustellen.  

Unter Beachtung der Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belange, die aus der Offenlegung des 

Vorentwurfes resultierten, wurde das Plangebiet dahingehend überarbeitet, dass im nördlichen Be-

reich (drei Baufelder) ein „Mischgebiet (MI)“ entstehen soll. Für die restlichen Flächen soll der 

Schutzanspruch eines „Allgemeinen Wohngebietes“ weiterhin Bestand haben. Diese Änderung 

wird durch die nachfolgende Abbildung verdeutlicht: 

 

 

Deshalb machte sich eine Überarbeitung des o. g. Gutachtens erforderlich. Die neuerlichen Be-

rechnungsergebnisse lassen folgende Aussagen zu: 

Abbildung 1: Entwurf Rechtsplan (Ausschnitt) 
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   - Die schalltechnischen Orientierungswerte für die Beurteilungspegel entsprechend Beiblatt 1 

zur DIN 18005, Teil 1 [2] werden durch die Geräusche aus den benachbarten industriellen 

und gewerblichen Einrichtungen weder im Tag- noch im Nachtzeitraum überschritten. 

   - Durch die Verkehrsgeräusche der auf den benachbarten Verkehrsführungen (Straße und 

Schiene) fahrenden Fahrzeugen kommt es speziell im Nachtzeitraum zu erheblichen Über-

schreitungen der Orientierungswerte für die Beurteilungspegel entsprechend Beiblatt 1 zur 

DIN 18005, Teil 1 [2]. Dominierende Geräuschquelle ist dabei der Schienenverkehr auf der 

Bahnlinie Dresden – Pirna. Bei Überschreitungen von 45 dB(A) nachts ist laut Beiblatt 1 zur 

DIN 18005 ein ungestörter Schlaf selbst bei nur teilweise geöffneten Fenster häufig nicht 

mehr möglich. Deshalb sollten zur Sicherung gesunder Wohn- und Lebensverhältnisse die 

besonders schutzbedürftigen Räume der Gebäude (Schlaf- und Kinderzimmer) an deren Süd-

westfassade angeordnet werden. An allen anderen Fassaden sind in diesen Räumen schallge-

dämmte Belüftungseinrichtungen zu empfehlen. 

   - Aufgrund der Entfernung zu dieser Quelle ist eine aktive Schallschutzmaßnahme (Lärm-

schutzwand oder Wall) nicht zielführend. 

   - Der anhand der Emissionen beider Quellen (Verkehr und Gewerbe) berechnete Außenlärm-

pegel führt entsprechend Tabelle 8 der DIN 4109 [3] je nach Lage zu einer Einordnung in 

die Lärmpegelbereiche I bis III. Die daraus resultierenden Mindestanforderungen an die Luft-

schalldämmung der Außenbauteile erfordern Schalldämm-Maße von R´w, res = 30 dB bzw. 

35 dB. 

Zusätzlich sollte zur Sicherung von gesunden Wohn- und Lebensverhältnissen darauf geachtet wer-

den, dass die zum längeren Aufenthalt von Menschen bestimmten Freiflächen (Terrassen) nicht in 

Richtung der Bahnlinie ausgerichtet werden. 

 
Das nachstehende Schallschutzgutachten wurde anhand der gültigen Normen und Vorschriften mit 

größter Sorgfalt angefertigt. Es enthält 20 Seiten. 

 

  

Dresden,  5. November 2018  AKUSTIK BUREAU DRESDEN 

  

 

Dr.-Ing. Hans-Jörg Ederer

 

 Dipl.-Ing. Hartmut Zschaler

 

Fachlich Verantwortlicher Bearbeiter 



 

 

 ABD 42412-04-/18 Seite 4 von 20 

Akustik * Bureau * Dresden  Schallschutzgutachten 
B-Plan G 23/1 „Wohngebiet Sporbitzer Straße“ Heidenau 

Hausbau
Dannenmann GmbH

 

Inhaltsverzeichnis 

Zusammenfassung............................................................................................................................ 2 

1 Ausgangszustand und Aufgabenstellung ................................................................................... 5 

2 Anforderungen an den Schallschutz .......................................................................................... 6 

3 Ausgangsdaten ........................................................................................................................... 7 

3.1 Straßenverkehr ...........................................................................................................................................7 

3.2 Schienenverkehr .........................................................................................................................................8 

3.3 Gewerbe .....................................................................................................................................................9 

4 Berechnungen .......................................................................................................................... 11 

4.1 Allgemein ................................................................................................................................................. 11 

4.2 Ergebnisse ................................................................................................................................................ 12 

5 Beurteilung ............................................................................................................................... 17 

6 Qualität der Prognose ............................................................................................................... 18 

7 Literaturverzeichnis ................................................................................................................. 19 

 

 

  



 

 

 ABD 42412-04-/18 Seite 5 von 20 

Akustik * Bureau * Dresden  Schallschutzgutachten 
B-Plan G 23/1 „Wohngebiet Sporbitzer Straße“ Heidenau 

Hausbau
Dannenmann GmbH

 

1 Ausgangszustand und Aufgabenstellung 

 

Die Stadt Heidenau lässt zurzeit den Bebauungsplan G 23/1 „Wohngebiet Sporbitzer Straße“ erar-

beiten. In diesem Plan soll für einzelne Teilflächen entsprechend der geplanten Wohnnutzung ein 

Schutzanspruch festgelegt werden. Da sich in der Nachbarschaft Verkehrsführungen (Straße und 

Schiene) und gewerbliche Einrichtungen befinden, können unzulässige Lärmeinwirkungen nicht 

ausgeschlossen werden. Deshalb ist zu diesem Vorhaben der Nachweis der Einhaltung der schall-

technischen Orientierungswerte entsprechend Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1 [2] zu erbringen. 

Bei Bedarf sind zuerst Möglichkeiten für den aktiven Schallschutz (Wall) zu prüfen. Falls erfor-

derlich, sollen danach die Voraussetzungen zur Festlegung der bauakustischen Anforderungen an 

die Außenbauteile der Gebäude (Lärmpegelbereiche) entsprechend DIN 4109 [3] genannt werden. 

Die Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. zeigt die Lage des B-Plangebietes, 

die benachbarte existierende Bebauung und die berücksichtigten Geräuschquellen. 

 

 

Abbildung 2: Lageplan (Rechenmodell) 



 

 

 ABD 42412-04-/18 Seite 6 von 20 

Akustik * Bureau * Dresden  Schallschutzgutachten 
B-Plan G 23/1 „Wohngebiet Sporbitzer Straße“ Heidenau 

Hausbau
Dannenmann GmbH

 

2 Anforderungen an den Schallschutz 

Bei der Bauleitplanung bzw. der Standortwahl wird entsprechend Beiblatt 1 zur DIN 18005, 

Teil 1 [2] die Einhaltung bestimmter schalltechnischer Orientierungswerte für den Beurteilungspe-

gel empfohlen. Dieser Beurteilungspegel Lr ist in Anlehnung an DIN 45645-1 [4] zu bilden. Dessen 

Höhe ist neben der konkreten Schallemission der den Standort tangierenden Geräuschquellen 

selbst, von der Einwirkungsdauer und der Tageszeit des Auftretens1 der Schallemissionen sowie 

vom Vorhandensein besonderer Geräuschmerkmale2 abhängig.  

Den aktuellen Planungsunterlagen [5] kann entnommen werden, dass der größte Teil der bebauba-

ren Fläche im B-Plangebiet zu einem „Allgemeinen Wohngebiet (WA)“ nach § 4 BauNVO [6] 

entwickelt werden soll. Im nördlichen Teil (drei Baufelder) hingegen soll ein „Mischgebiet (MI)“ 

nach § 6 BauNVO [6] entstehen. Bei diesen Schutzansprüchen sind folgende schalltechnische Ori-

entierungswerte anzustreben: 

 

Beurteilungszeitraum Mittelungszeit 
Immissionsrichtwerte in dB(A) 

WA MI 

Tag: 06:00 Uhr – 22:00 Uhr 16 Stunden 55 60 

Nacht: 22:00 Uhr – 06:00 Uhr 8 Stunden 45 bzw. 40 50 bzw. 45 

Tabelle 1: Schalltechnische Orientierungswerte 

Bei zwei angegebenen Nachtwerten soll der niedrigere für Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm sowie 

Geräusche von vergleichbaren öffentlichen Betrieben gelten, der höhere für Verkehrslärm. 

 

                                                 
1 : Für den Tagzeitraum und Nachtzeitraum gelten getrennte Werte. 

 
2 :  Für Störgeräusche, die aufgrund ausgeprägter Einzeltöne, deutlich hervortretender Impulsgeräusche bzw. kurzfristiger Pegeländerun-

gen oder Informationshaltigkeit zu erhöhten Störwirkungen führen, sind Zuschläge zum Mittelungspegel des Teilzeitraumes von ΔL = 

+3 oder +6 dB zu erheben. Dabei ist der Gesamtzuschlag auf 6 dB zu begrenzen. 
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3 Ausgangsdaten 

3.1 Straßenverkehr 

Auf das zu untersuchende Gebiet wirken die Geräusche der auf folgenden Straßen fahrenden Kfz 

ein: 

   - Großlugaer Straße (B 172) und 
   - Sporbitzer Straße 

Die Schallemission einer Fahrbahn (Straße) wird durch folgende Größen bestimmt: 
   - G Straßengattung 
  B Bundesstraße 
  G Gemeindestraße 
   - M stündliche Verkehrsstärke in Kfz/h 
   - p  maßgebender Lkw-Anteil in % (Kfz über 2,8 t) 
   - v  zulässige Höchstgeschwindigkeit für Pkw und Lkw in km/h 
   - DStrO Zuschlag für Fahrbahnoberfläche in dB, hier = 0 dB für nicht geriffelten Gussas-

phalt 
   - DStg Zuschlag für Steigungen oder Gefälle in dB, hier = 0 dB. 

Die Tabelle 2 zeigt diese Werte in zusammengefasster Form: 

 

Pegel bestimmende Größe 
Großlugaer Straße Sporbitzer Straße 

Tag Nacht Tag Nacht 

Gattung B G 

M in Kfz/h 1248,84 228,95 60 10 

p in % 5,6 5,6 1 0 

v in km/h 
Pkw 50 

Lkw 50 

DStrO in dB 0 

DStg in dB 0 

Tabelle 2: Emissionswert bestimmende Größen der zu berücksichtigenden Kfz-Anteile 
 

 

Die Verkehrsbelegungen wurden folgenden Unterlagen entnommen: 

   - Großlugaer Straße  Verkehrsmengenkarte der Landeshauptstadt Dresden [7] 
   - Sporbitzer Straße  aus Analogiebetrachtungen abgeschätzt 

Die Werte für die Großlugaer Straße beziehen sich auf den Gesamtverkehr zwischen Lugaer Platz 

und Stadtgrenze Dresden und das Jahr 2017. Sie wurden mit den entsprechenden Hochrechnungs-

faktoren auf das Jahr 2020 umgerechnet. 
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Aus diesen Werten lassen sich auf der Grundlage der RLS 90 [8] die in Tabelle 3 aufgeführten 

Emissionswerte ermitteln: 

 Lm
(25) in dB(A) Lm, E in dB(A) 

Tag Nacht Tag Nacht 

Großlugaer Straße 69,9 62,5 65,2 57,8 

Sporbitzer Straße 55,4 47,3 49,4 40,7 

Tabelle 3: Emissionswerte der zu berücksichtigenden Kfz-Anteile 

   Lm
(25) Mittelungspegel 

   Lm, E Emissionspegel 

 

3.2 Schienenverkehr 

Das Planobjekt wird von der nördlich gelegenen Eisenbahnstrecke Dresden - Pirna beeinflusst. 

Diesen Streckenabschnitt belegen: 

- S-E Züge der Dresdener S-Bahn mit E-Lokbespannung, 
- GZ-E Güterzüge mit E-Lokbespannung, 
- GZ-V Güterzüge mit Diesellokbespannung, 
- RV-VT Regionalzüge (Dieseltriebzüge) und 
- AZ/D-E Saison-, Ausflugs- oder sonstige Fernreisezüge. 

Die emissionsrelevanten Daten für den betreffenden Streckenabschnitt (6239 und 6240) beziehen 

sich auf Angaben der Deutschen Bahn AG für den Prognosehorizont 2025 und wurden einer Un-

tersuchung zu einem anderen Vorhaben am gleichen Streckenabschnitt [9] entnommen. Die Be-

rechnung erfolgt nach der Richtlinie zur Berechnung der Schallimmissionen von Schienenwegen 

– Schall 03 [10] mit den darin enthaltenen Emissionsansätzen für Fahrzeugart „Eisenbahn“ 

(Schwellengleis im Schotterbett, Anzahl der Achsen, Bremsenart, Geschwindigkeit). Die nachfol-

gende Tabelle zeigt die Zugarten, die Zugzahlen und die daraus abgeleitete Zughäufigkeit in An-

zahl der Züge pro Stunde für die Beurteilungszeiträume Tag und Nacht sowie die Höchstgeschwin-

digkeiten: 
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Zugart 
Anzahl der Züge pro h Geschwindigkeit v 

in km/h tags nachts 

S-Bahn mit E-Lok 11,25 4 120 

Güterzug mit E-Lok 4,25 4,75 100 

Güterzug mit E-Lok 1,125 1,25 120 

Güterzug mit Diesellok 0,25 0,25 100 

Regionalzug (Dieseltriebzug) 0,25 - 120 

Saison-, Ausflugs- oder sonstige Fernreisezüge 0,0625 0,125 120 

Tabelle 4: Zugbelegung, Prognose 2015 

 

Mit diesen Angaben lässt sich ein längenbezogenen Schallleistungspegels LW´,A in dB(A) re m zu  

LW´,A = 93,75 dB(A) re m für den Tagzeitraum und  

LW´,A = 93,72 dB(A) re m für den Nachtzeitraum 

berechnen. 

 

3.3 Gewerbe 

Immissionen im Untersuchungsgebiet, die aus den Emissionen benachbarter industrieller und ge-

werblicher Einrichtungen resultieren, entstehen einerseits durch das nördlich gelegene Umspann-

werk Dresden Süd der 50Herz Transmission GmbH und andererseits durch eine Vielzahl unter-

schiedlicher Einrichtungen westlich des B-Plangebietes. 

Für die Emissionen des Umspannwerkes werden in der immissionsschutzrechtlichen Genehmi-

gung [11] einzuhaltende Immissionsrichtwerte festgelegt. Sie betragen für 

   - den Bereich Sporbitzer Straße 43 – 55  tags 45 dB(A) und nachts 39 dB(A) und 

   - den Bereich Rudolf-Breitscheid-Straße 72  tags 43 dB(A) und nachts 37 dB(A). 

Aus diesen Immissionswerten kann auf einen Emissionswert dieser Anlagen von  

   - LWA = 102,9 dB(A) tags und 

   - LWA = 96,9 dB(A) nachts  

umgerechnet werden.  

Zur Ermittlung des Einflusses der Geräusche des Umspannwerkes wurde deshalb eine Flächen-

schallquelle modelliert und mit eben diesen Emissionswerten belegt. 
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Die Immissionen der westlich gelegenen gewerblichen Einrichtungen können nicht quantifiziert 

werden. Es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass diese eine gültige Betriebserlaubnis be-

sitzen und demzufolge keine Gesundheitsgefährdungen durch Geräusche von ihnen ausgehen. Aus 

diesem Grund wurden auf dieser beiden Fläche eine fiktive Quelle modelliert und deren Emissio-

nen so festgelegt (LWA = 104,5 dB(A) tags und LWA = 89,5 dB(A) nachts), dass an der nächstgele-

genen schutzwürdigen Bebauung der nach TA Lärm [12] für die jeweilige Gebietskategorie ange-

gebene Immissionsrichtwert (für Tag und Nacht) nicht überschritten wird.  

 
Das Berechnungsmodell wurde auf der Grundlage der aktuellen Planungsunterlagen [5] entwickelt.  
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4 Berechnungen 

4.1 Allgemein 

Die Berechnungen wurden mit A-bewerteten Summenpegeln sowie mit dem Programm IMMI [13] 

durchgeführt. Alle existierenden Gebäude und die Topografie gehen als Hindernisse (Beugung 

bzw. Reflexion) in die Berechnung ein. 

Die Berechnung der Beurteilungspegel zum Vergleich mit den im Pkt. 2 aufgeführten schalltech-

nischen Orientierungswerten wurde flächendeckend in Form eines Rasters (Rasterabstand 1 Meter) 

in einer konstanten Höhe von 3 Meter über Grund auf der geplanten Wohnbaufläche durchgeführt. 

Die nachfolgende Abbildung versinnbildlicht das Rechenmodell in einer dreidimensionalen Dar-

stellung: 

 

 

  

Abbildung 3: Dreidimensionale Darstellung (Blick aus Richtung Süden) 
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4.2 Ergebnisse 

Die aus dem Verkehrslärm resultierenden Beurteilungspegel stellen sich im B-Plangebiet wie folgt 

dar: 

  

 

Diese Abbildungen verdeutlichen, dass es kaum Unterschiede in der Lärmbelastung zwischen Tag 

und Nacht gibt. Der Beurteilungspegel wird in erster Linie durch die Emissionen des 

Schienenverkehrs bestimmt. 

Vergleicht man die berechneten Beurteilungspegel mit den schalltechnischen Orientierungswerten, 

ergeben sich folgende Konflikte als Maß der Überschreitung des berechneten Beurteilungspegels 

gegenüber dem schalltechnischen Orientierungswert in dB: 

  

Abbildung 4: Beurteilungspegel Verkehr Tag Abbildung 5: Beurteilungspegel Verkehr Nacht 
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Dieser Vergleich zeigt, dass es speziell im Nachtzeitraum zu erheblichen Überschreitungen des 

anzustrebenden schalltechnischen Orientierungswertes entsprechend Beiblatt 1 zur DIN 18005 [2] 

aufgrund des Schienenverkehrs kommt. Er zeigt auch, dass sich durch den abgemilderten Schutz-

anspruch im nördlichen Bereich des B-Plangebietes ein geringeres Konfliktpotential ergibt. 

  

Abbildung 6: Konflikt Verkehr Tag 

   (bezogen auf 55 bzw. 60 dB(A)) 
Abbildung 7: Konflikt Verkehr Nacht 

   (Bezogen auf 45 bzw. 50 dB(A) 
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Die Berechnung des Gewerbelärmanteils ergab folgende Ergebnisse: 

  
 

Hier lassen die Berechnungsergebnisse erkennen, dass mit keinen Überschreitungen der anzustre-

benden schalltechnischen Orientierungswerte entsprechend Beiblatt 1 zur DIN 18005 [2] durch die 

Geräusche der benachbarten industriellen und gewerblichen Einrichtungen zu rechnen ist. 

 

Da sich die Überschreitungen durch den Verkehrslärm jedoch nicht primär vermeiden lassen, muss 

z. B. durch bauakustische Maßnahmen ein Ausgleich geschaffen werden. Um diesen quantifizieren 

zu können, wird im ersten Schritt entsprechend Punkt 5.5 der DIN 4109 [3] der „maßgebliche 

Außenlärmpegel“ für den Tag berechnet. Dazu wird der Verkehrslärmanteil mit 3 dB beaufschlagt 

und energetisch zum Gewerbelärmanteil hinzugerechnet. Aus diesen Pegeln lassen sich die Lärm-

pegelbereiche entsprechend Tabelle 8 der DIN 4109 [3] ableiten. Die Ergebnisse stellen sich wie 

folgt dar: 

  

Abbildung 8: Beurteilungspegel Gewerbe Tag Abbildung 9: Beurteilungspegel Gewerbe Nacht 
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Diese Lärmpegelbereiche bilden die Voraussetzung für die Festlegung der bauakustischen Min-

destanforderungen an die Außenbauteile eines Gebäudes im B-Plangebiet und sollten deshalb im 

Textteil und /oder im Planteil (z. B. in der Nutzungsschablone) aufgeführt werden. Für die einzel-

nen Gebäude (Grundlage für die Nummerierung ist der Gestaltungsplan [5]) betragen sie: 

 

Gebäude 

Nr. 
LPB 

Gebäude 

Nr. 
LPB 

Gebäude 

Nr. 
LPB 

Gebäude 

Nr. 
LPB 

1 III 7 III 13 II 19 II 

2 II 8 II 14 II 
Privat 01 

Ost 
II 

3 II 9 III 15 I 
Privat 01 

West 
I 

4 II 10 II 16 II 
Privat 02 

Ost 
II 

5 III 11 II 17 I 
Privat 02 

West 
I 

6 II 12 I 18 I   

Tabelle 5: Anforderungen an die Außenbauteile 

   LPB Lärmpegelbereich 

   (Für die einzelnen Gebäude wurden die jeweils höchsten Anforderungen berücksichtigt) 

Abbildung 10: maßgeblicher Außenlärmpegel Abbildung 11: Lärmpegelbereiche 
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Aus diesen Lärmpegelbereichen werden die Mindestanforderungen an die Luftschalldämmung der 

Außenbauteile (erforderliches resultierendes Schalldämm-Maß R´w, res) der einzelnen Gebäude ab-

geleitet. Einfluss auf das erforderliche Schalldämm-Maß haben zusätzlich: 

   - die Art der Raumnutzung, 
   -  die Größe der Außenfläche des zu betrachtenden Raumes, 
   - die Größe der einzelnen Fassadenbestandteile (Wand, Dach, Fenster u.a.),  
   -  das Volumen und die Nachhallzeit (Absorptionsfläche) des Raumes und 
   -  der Schalleinfallswinkel. 

Da diese Angaben in dieser Planungsphase noch nicht bekannt sind, können die Anforderungen 

an einzelne Bauteile noch nicht quantifiziert werden. Die ausgewiesenen Lärmpegelbereiche bil-

den jedoch dafür die Berechnungsgrundlage. 
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5 Beurteilung 

   - Die schalltechnischen Orientierungswerte für die Beurteilungspegel entsprechend Beiblatt 1 

zur DIN 18005, Teil 1 [2] werden durch die Geräusche aus den benachbarten industriellen und 

gewerblichen Einrichtungen weder im Tag- noch im Nachtzeitraum überschritten. 

 

   - Durch die Verkehrsgeräusche der auf den benachbarten Verkehrsführungen (Straße und 

Schiene) fahrenden Fahrzeugen kommt es speziell im Nachtzeitraum zu erheblichen Über-

schreitungen der Orientierungswerte für die Beurteilungspegel entsprechend Beiblatt 1 zur 

DIN 18005, Teil 1 [2]. Dominierende Geräuschquelle ist dabei der Schienenverkehr auf der 

Bahnlinie Dresden – Pirna. Bei Überschreitungen von 45 dB(A) nachts ist laut Beiblatt 1 zur 

DIN 18005 ein ungestörter Schlaf selbst bei nur teilweise geöffneten Fenster häufig nicht mehr 

möglich. Deshalb sollten zur Sicherung gesunder Wohn- und Lebensverhältnisse die beson-

ders schutzbedürftigen Räume der Gebäude (Schlaf- und Kinderzimmer) an deren Südwest-

fassade angeordnet werden. An allen anderen Fassaden sind in diesen Räumen schallge-

dämmte Belüftungseinrichtungen zu empfehlen. 

 

   - Aufgrund der Entfernung zu dieser Quelle ist eine aktive Schallschutzmaßnahme (Lärm-

schutzwand oder Wall) nicht zielführend. 

 

   - Der anhand der Emissionen beider Quellen (Verkehr und Gewerbe) berechnete Außenlärmpe-

gel führt entsprechend Tabelle 8 der DIN 4109 [3] je nach Lage zur Einordnung in die Lärm-

pegelbereiche I bis III. Die daraus resultierenden Mindestanforderungen an die Luftschalldäm-

mung der Außenbauteile erfordern Schalldämm-Maße von R´w, res = 30 dB bzw. 35 dB. 

 Werden die geplanten Gebäude aus Materialien errichtet, die dem Stand der Technik entspre-

chen und speziell die Anforderungen der Wärmeschutzverordnung erfüllen, kann die Einhal-

tung dieser Mindestanforderungen mit hinreichender Sicherheit gewährleistet werden. Eine 

separate Festlegung im Bebauungsplan ist deshalb nicht erforderlich. 

 

Zusätzlich sollte zur Sicherung von gesunden Wohn- und Lebensverhältnissen darauf geachtet wer-

den, dass die zum längeren Aufenthalt von Menschen bestimmten Freiflächen (Terrassen) nicht in 

Richtung der Bahnlinie ausgerichtet werden. 
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6 Qualität der Prognose 

Die Qualität der aufgezeigten Ergebnisse ist abhängig von der Genauigkeit der Emissionsdaten der 

einzelnen Schallquellen, wie Schallleistungspegel und Einwirkdauer sowie gegebenenfalls einer 

Richtwirkung der Quelle. Die Emissionsdaten werden im Regelfall vom Auftraggeber und/oder 

von ihm beauftragten Ausrüstern übergeben oder basieren auf Emissionen vergleichbarer Einrich-

tungen und Anlagen. Für „allgemeingültige“ Lärmquellen wie Straßen- und Schienenverkehr sind 

die aktuellen Veröffentlichungen, die dem Stand der Lärmbekämpfung entsprechen, Grundlage 

einer Prognoseberechnung. Die Emissionsansätze in den herangezogenen Studien zu Verkehrsge-

räuschen basieren auf Maximalabschätzungen mit den bereits dort enthaltenen Sicherheiten, so 

dass die tatsächlichen Geräuschemissionen im Normalfall niedriger liegen. 

Um eine hohe Genauigkeit der Prognose zu gewährleisten, werden, aufbauend auf eigene Erfah-

rungen und auch eigene Messungen, Quellendaten einer Plausibilitätsprüfung unterzogen und er-

forderlichenfalls den konkreten Bedingungen angepasst. Eine hohe Genauigkeit wird bei der Er-

stellung des zur Durchführung der Schallausbreitungsrechnung erforderlichen dreidimensionalen 

Rechenmodells unter Verwendung des Berechnungsprogrammes IMMI [13] nach dem Stand der 

Technik (DIN ISO 9613-2 [14]) gewährleistet. 

Der Modellierung wurden 

 die zur Verfügung gestellten Pläne des Entwurfsverfassers zugrunde gelegt; 

 im Modell alle relevanten Hindernisse (z.B. Gebäude) mit Zuweisung der entsprechenden 

Reflexionseigenschaften eingearbeitet; 

 die Schallquellen gemäß deren Charakteristik als Linien- bzw. Flächenschallquellen abge-

bildet. 

Durch eine permanente Modellkontrolle ist gewährleistet, dass Fehler bei der Modellierung wei-

testgehend auszuschließen sind. 

Insgesamt ist zu konstatieren, dass die ermittelten „Beurteilungspegel“ eher einer Obergrenze der 

tatsächlich zu erwartenden Geräuschimmission im Untersuchungsgebiet entsprechen. 
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